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Die Gewerkschaften auf -er Hut
Die Arbeiterschaft darf durch keine Kriegskatastrophe überrascht werden

Eine Erklärung des Sekretärs des ZGV.
> Amsterdam, 24. März . (Eig . Bericht.)

Ler Sekretär des Internationalen Eewerkschaftsbun-
des O u d e g e e st gab dem Amsterdamer Korresponden¬
ten des „Soz . Pressedienst" im Hinblick auf die gespannte
internationale Lage Kenntnis von nachstehenden Vor¬
gängen :

Ein Artikel des Sekretärs der Sozialistischen
Internationale Genosse Friedrich Adler in den
„Jnformations Internationales " über die drohende
KriegsgefahraufdemBalkan und die Lage in
Jugoslawien hatte den Internationalen Gewerk¬
schaftsbund schon am 19 . Januar ds . Js . veranlagt , den
Dölkerbundsrat schriftlich auf diese Situation hin-
zuwcisen und Abschrift des Artikels beim Völkerbunds¬
sekretariat einzureichen . Am 27. Januar teilte das Sekre¬
tariat des Völkerbundes mit , daß die Angelegenheit in
die Liste der zugegangenen Mitteilungen ausgenommen
sei . Da die Ratssitzung vom März ds . Js . sich je¬
doch nicht weiter damit befaßte, hat der Internationale
Gewerkschaftsbund nunmehr allen angeschlosienen Lan¬
deszentralen ein Rundschreiben folgenden
Inhalts zugehen lasten:

„Auf Grund unseres Briefes vom 19. Januar , wodurch
wir eure Aufmerksamkeit auf einen Artikel in den „Inter¬
nationalen Informationen " richteten, halten wir es für gut ,
aufs neue eme- Aufmerksamkeit auf , inige»S »mvtome zu rich¬
ten , die sich in letzter Zeit bemerkbar gemacht haben und die
sicherlich zur Verstärkung unserer Besorgniste in dieser Hinsicht
beitragen können . Da sind zunächst die durch die Presse vor
einigen Wochen verbreiteten Mitteilungen , wonach sich in
Italien ein Eeneralstab gebildet bat , dessen Leitung von
Mussolini übernommen wurde . Bald daraus erscheint die Nach¬
richt , daß Deutschland Italien einen Kredit von 209 Millionen
Mark besonders für die Munitionsfabrikation gewährt hat .
An dritter Stelle ist die italienische Ratifizierung des Besio -
rabien an Rumänien abtretcnden Vertrages in die Augen ge¬
fallen . Diese Mahnahme ist unzweifelhaft durch die Notwen¬
digkeit für Italien bedingt sich einer Freundschaft auf der an¬
deren Flanke Jugoslawiens zu vergewissern. Viertens haben

wir in den letzten Tagen den Bericht gelesen , dah Rumänien
in England und Italien etwa rwanzig Kriegsschiffe in Auftrag
gegeben bat , und fünftens liegt die Nachricht aus Genf vor,
dah Italien sich geweigert hat , die Kontrolle über seine Muni¬
tionsfabriken wie über seine staatlichen Werkstätten anzuer-
kcnnem. Mir scheint, daß diese Symptome ernst genug sind,
um unsere Wachsamkeit zu schärfen . Vielleicht könnte man sich
in bestimmten Ländern durch die Zusammenwirkung der sozia¬
listischen Parteien sehr detaillierte Präzisierungen dieser Mit¬
teilungen verschaffen . Es könnte sogar nützlich sein , auf dem
Wege der Interpellationen und in bestimmten Parlamenten
eingebrachten Fragen die Aufmerksamkeit auf diese kriege¬
rischen Vorbereitungen , zu lenken , um zu verhüten , daß eine
evtl . Kriegskatastrophr die Arbeiter - überrasche , ohne dah sie
auf die Ereignisse vorbereitet sind. Im Augenblick messe ich
der Truppcnkonzentration an den Grenzen Litauens und Po¬
lens noch nicht den Wert einer ernsten Gefahr für den Frie¬
den bei, obwohl die von Zeit zu Zeit eintretenden Zwischen¬
fälle Gelegenheit zu permanenten Vorbereitungen geben . Es
würde mir angenehm sein , von euch zu hören, ob das vorlie¬
gende Schreiben eurerseits zu irgendwelchen bestimmten Maß¬
nahmen , um einen eventuellen Krieg zu verhüten , Veranlastung
gegeben bat .

"
Ergänzend bemerkte Oudegeest hierzu noch : Die

beruhigenden Erklärungen der englischen Preste
könnten durchaus nicht zur Beruhigung stimmen. Schon
seit langem sei bekannt gewesen , daß England nicht allein
moralisch , sondern auch finanziell Italien
unterstütze . Dies stehe in Verbindung mit der eng -
lische ^ . PetroleumsPolitik imOsten. DiePreste
müste sich so viel wie möglich damit beschäftigen , uni das
Entstehen einer Kriegsmentalität zu verhüten . Er be¬
dauere , daß Stresemann so prononciert seine Neu¬
tralität ausgesprochen habe und nicht vermitteln
wolle. Gerade für Deutschland sei hier eine gute Gelegen¬
heit gegeben, , um vermittelnd zu wirken, und Stresemanns
noch fortbestehende Funktion als Vorsitzender des
Völkerbundsrates würde dadurch an Bedeutung
gewinnen . Im übrigen habe er sich auf Grund der Be¬
richte der letzten Tage niit dem Vorstand des JGB . in
Verbindung gesetzt , um so schnell wie möglich die nötigen
Entschließungen treffen zu lasten.

Was gedenkt dieAeichsregierung zu tun?
Die „Vosfische Zettung " veröffentlicht ein Schreiben des

preußischen Ministerpräsidenten Braun an den Reichskanzler
Dr . Marx , in dem es u . a . heißt : Mit dem Ablauf des Re-
publikschutzgefctzes würde cs, wenn nicht besondere gesetzliche
Bestimmungen erlassen werden, in Zukunft an der Möglichkeit
fehlen , gegen Bestrebungen und Organisationen , die staats¬
feindliche Ziele und Zwecke verfolgen , cinzufchreiten. Da es
ferner der preußischen Staatsregierr ^rg im Jntereste der
öffentlichen Ruhe , und Ordnung und zur Vermeidung auben-
und innenpolitischer Verwicklungen unbedingt geboten er¬
scheint , auch weiterhin eine rechtliche Handhabe dafür zu be¬
sitzen, daß die Rückkehr des ehemaligen Kaisers nach Deutsch¬
land untersagt , sowie bei einer etwaigen Rückkehr seiner Frei ,
zügigkeit Beschränkungen auferlegt werden können , hält sie
es für dringend erforderlich, daß das Republikschutzgesctz über
die Dauer seiner jetzigen Gültigkeit — den 21 . Juli 1927 —
hinaus verlängert wird . Der preußische Ministerpräsident
bittet weiter um baldgefällige Mitteilung der Stellungnahme
der Reichsregierung zur Frage dieser Verlängerung des Repu-
bliklchutzgesetzes besonders deshalb , weil sich die preußische
Staatsregierung gegebenenfalls schon jetzt darüber schlüssig
werden müste , welche Maßnahmen sie für den Fall treffen
müßte , daß das Revublikschutzgcsctz ausgehoben werden sollte,
ohne daß entsprechende gesetzliche Vorschriften an seine Stelle
treten . Von den Entschließungen der Reichsregierung in
Hinsicht auf die Verlängerung oder Aufhebung des Republik¬
schutzgesetzes werde die preußische Staatsregierung es ab¬
hängig machen müsten , ob sie der Frage eines Antrags an
die Reichsregierung auf eine vorbeugende Aufenthaltsunter¬
sagung berw . Aufenthaltsbeschränkung für den ehemaligen
Kaiser vor Anfhebung des ReplMikschutzgefetzes nähertreten
solle .

Der Brief des preußischen Ministerpräsidenten Braun
an den Reichskanzler findet in der Morgenpresse allge-
meine Beachtung, ohne daß sich aber die Preste zu ihm
positiv äußert . Ein Teil der Rechtspresse nimmt
von diesem Brief überhaupt keine Kenntnis . Das ist
bezeichnend . Im Lager der Rechtsparteien gedenkt man
zwar des Kaisers Geburtstages , aber man hütet sich doch
für die Rückkehr Wilhelms II . einzutreten .
Die Entscheidung des R e i ch s k a b i n e t t s über die
Verlängerung des Republikschutzgesetzes dürfte unter Um¬
ständen trotz der deutschnationalen Minister nicht mehr
zweifelhaft sein.

»

Termine will nämlich nach Berlin
Im Zusammenhang mit dem Schreiben des preußi¬

schen Ministerpräsidenten an den Reichskanzler wegen
des Ablaufs des Republikschutzgesetzes ist ein von der
„Voss . Ztg ." veröffentlichter Briefwechsel zwi¬
schen Staatssekretär Weißmann und dem
Ge ne ralbevollmächtigten des Hohenzol -
lernhauses von Jntereste . Der Staatssekretär
schreibt :

„Zeitungsnachrichten zufolge beabsichtigt die Gemahlin
des früheren Kaisers -demnächst das Palais Unter den Linden
Nr . 37 zu beziehen. Ich habe Grund m der Annahme , daß
diese Nachrichten nicht aus der Luft gegriffen sind . Die
preußische Staatsregierung würde die Ausführung dieses
Planes für politisch im höchsten Maße bedenklich batten .
Ansammlungen vor dem Palais sind mit Sicherheit voraus -
zufeben . Die Uebernahme irgend einer besonderen Gewähr
für die Sicherheit der Bewohner des Hauses müßte die Re¬
gierung unter diesen Umständen ablehnen . Ich bitte daher ,
mit aller Entschiedenheit darauf hinzuwirken, daß die ein¬
gangs erwähnte Absicht nicht zur Ausführung gelangt .

"
Der Generalbevollmächtigte v . Kleist erklärt in sei¬

nem Antwortschreiben, daß an ein Residieren der „Kai¬
serin" Hermine im Palais unter den Linden nicht gedacht
sei . Einige wenige Räume des Palais sollten etwas
wohnlicher eingerichtet werden, um der Gemahlin des
vormals regierenden Kaisers für vorübergehen¬
den Aufenthalt als Unterkunft zu dienen. Die
Zeitungsnachrichten, auf die sich der Staatssekretär be¬
zieht, werden als „unzutreffend" bezeichnet .

„Unzutreffend" ? wenn zugegeben wird, daß die
„Kaiserin " tatsächlich vorübergehend Berlin mit
hochdero Anwesenheit beglücken will ?

Die englische Kapitalisteimgieruiig
gegen die Gewerlschasien

London, 24. März . Das Kabinett bat endgültig Beschluß
über die Vorlage betr . Abänderung des Gewerkschaftsgesetzes
gefaßt. Den Blättern zufolge enthält die neue Bestimmung
vier wesentliche Abänderungen : 1 . Jeder Generalstreik wird
für ungesetzlich erklärt ; 2 . Streikvostenstehen in Masten ist ver¬
boten : 3. Wenn eine Gewerkschaft Abgaben für politische
Zwecke auferlegen will , müssen die Mitglieder einzeln ihren
Wunsch aussprechen, sich daran zu beteiligen . 4 . Organisatio¬
nen von Staatsangestellten wird verboten , sich mit ausstän¬
digen industriellen oder politischen Körperschaften zusammen¬
zuschließen .

Beschlüsse des Reichsrales
Berlin , 24. März . Der Reichsrat stimmte am Donnerstag

Verordnungen zu, wonach die Kurzarbeiterfürsorge und die
Krisensürsorge für Erwerbslose bis zum Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens der Arbeitslosenversicherung verlängert werden. Ferner
genehmigte der Reichsrat die in einem Ergänzungsetat bean¬
tragte Stellenvermehrung bei den Finanzämtern » wofür ein
Betrag von 5195 800 JL gefordert wird . Der Reichsrat erklärte
sich weiterhin mit einer Verordnung einverstanden, wonach
die Agrarzölle dem deutsch- polnischen Handelsvertrag verein¬
bart worden sind , vorläufig allgemein bis zum 31 . Juli 1927
verlängert werden sollen .

Seschuidtguilgen gegen die deutsche
Studentenschaft

Berlin , 25. März . Der Demokratische Zeitungsdienst ver¬
breitet eine Meldung , wonach der Vorstand der deutschen Stu¬
dentenschaft 15 000 Ji aus einem Fond , der als Grundstock der
„Eefallenen -Gedcnkstiftung der deutschen Studentenschaft" be¬
stimmt war , für seine Geschäftsführung verwendet habe. In
den Blättern , die diese Nachricht abdrucken , wird der Vorstand
der deutschen Studentenschaft aufgefordert , sich zu dieser Be¬
hauptung zu äußern .

Ser SalkankonWt
P a r i s , 25. März . (Funkdienst.) Der jugoslawische Ge¬

sandte in Paris ist am Donnerstag von neuem von dem Gene¬
ralsekretär des Quai d 'Orsay, Berthelot , empfangen wor¬
den. Man erfährt hier, trotzdem noch keinerlei greifbarer Akt
ans den diplomatischen Besprechungen der letzten Tage hervor¬
gegangen ist, an zuständiger französischer Stelle , daß die ange-
knüpsten Verhandlungen im Sinne einer friedlichen
Lösung des italienisch-südslawischen Konflikts auf dem Wege
einer internationalen Unterfuchungskommif -
f i o n fortschreitet. Dieser Eindruck wird nach Angabe der dem
Quai d'Orsay nahestehenden Blätter durch die Meldungen von
Rom bestätigt , nach welchen Italien jetzt keinerlei
Einwand mehr gegen die Aufstellung einer internatio¬
nalen Untersuchungskommission erhebe. Derselben
sollen Vertreter sämtlicher Mächte angehören , an welche sich
Italien offiziell in der bekannten Demarche gewandt hat , in
welcher es die angeblichen jugoslawischen Rüstungen behauptei .
Die Belgrader Regierung soll demgegenüber, dem „Petit
Paristen " zufolge im Laufe der Besprechungen am Donnerstag
mit Berthelot durch ihren Gesandten betont haben, daß es mit
dieser Prozedur einverstanden sei . Die llntersuchungs-
kommiffion soll durch die Kabinette von Poris , London und
Berlin festgesetzt werden. * 4

Schlägerei in der Berliner
Eiadiverordnetenversammlung

Berlin , 24 . März . Bei der Beratung eines demokratischen
Antrages , der sich gegen die dauernden Straßendemonstrationen
richtete, griff ein kommunistischer Stadtverordneter in überaus
scharfer Weise die Schutzpolizei und die rechtsstehenden Organi¬
sationen an . Als im Laufe der sehr erregten Debatte ein
volksparteilicher Stadtverordneter gegen die Kommunisten
auftrat , sprangen mehrere von ihnen auf ihn ein, schlugen ihm
ins Gesicht und traten ihn mit den Füßen . Das war das
Zeichen für eine allgemeine Schlägerei der Rechts- und Links¬
parteien . Nachdem dke Streitenden getrennt worden waren ,
schloß der Vorsteher die Versammlung . Hieraus trat der
Aeltestenausschuß zur Beratung Uber Maßnahmen gegen die
Schuldigen zusammen.

poliftsche Zusammenstöße
Neuer Ueberfall durch Kommunisten

Berlin , 24 . März . In Bcrlin -Weißensee wurden gestern
abend fünf Mitglieder des dortigen Kyfibäuser Jugendbundes
auf dem Heimwege vom Turnen von 30 bis 40 Kommunisten
üborfallen . Zwei Kyffbäuferleute wurden durch Stockhiebe
am Kopfe verletzt. Die anderen konnten sich in Sicherheit
bringen . Der Haupttäter , der 22jäbrige Sackträger Wilhelm
Reinemann , wurde festgenommen . Die Kyffhäuferleute wur¬
den unter polizeilichem Schutze nach Haufe gebracht.

Erhöhung des Wohnungsgeldes für die Beamten
Berlin , 24 . März . Entsprechend der allgemeinen Erhöhung

der Miete ist der Monatszuschuß für die Beamten jetzt eben¬
falls um 10 Prozent erhöbt worden. In Preußen erbalten die
Staatsbeamten den Mehrbetrag bereits sum 1 . April . Im
Reiche wird der Mehrbetrag den Beamten zum 1 . Mai ge¬
zahlt werden, da der Reichsbausbalt noch nicht verabschie¬
det ist.

Einberufung des Vorstandes der Sozialistischen
Zniernattonale

Paris , 24. März . Der Ständige Verwaltungsrat der
Sozialistischen Partei hat gestern beschlossen, den Sekretär des
Erekutivausschusses der Sozialistischen Internationale , Fried¬
rich Adler , zu ersuchen, den Vorstand für den 2. Avril nach
Brüssel einruberusen . Dieser Beschluß dürfte im Zusam¬
menhang stehe» mit der jüngst von den Sozialisten Bracke
und R e n a u d e l ergriffenen Initiative , die Einberufung
des Vorstandes zum Zwecke einer Erörterung des italienisch-
südslawischen Konflikts zu fordern.



Seit « 2 Freitag , den 25. März 1927' Nr . 71

SeabfWgter Verfaffnngsbmch
in Nahem

München, 23. März . (Eig . Bericht.) Die nun schon
Wochen dauernd« Beratung der neuen bayerischen Gemeinde,
ordnuug im Verfassungsausschutz des Bayerischen Landtags
batte sich am Mittwoch mit den Artikeln 83 und 64 des Re¬
gierungsentwurfs zu befassen , die das aktive Wahlrecht von
der Vollendung des 25. Lebensjahres und das passive von der
Vollendung des 30. Lebensjahres abhängig machen wollen.
Bisher galt entsprechend den Wahlordnungen zum Reichs- und
Landtag das 20. bezw . 25. Lebensjahr , sodatz die neuen Be¬
stimmungen^ nicht nur eine wesentliche Verschlechterung , son¬
dern auch einen direkten Verfassungsbruch darstellen. Dab die
Erhöhung des Wahlalters auf 25 Jahre verfassungsändernd
ist und infolgedessen einer qualifizierten Mehrheit bedarf,
kann von der bayerischen Regierung und den hinter ihr stehen
den Parteien infolge des klaren Wortlautes des Artikels 17
der Reichsverfassung und des 8 26 der Bayerischen Verfassung
nicht geleugnet werden. Es ist also bestimmt damit zu rech¬
nen, dah diese Revision der bestehenden Volksrechte durch das
Plenum des Landtags verhindert wird .

Anders ist es mit der Erhöhung des Wählbarkeitsalters
vuf das 30. Lebensjahr . Hier vertritt die bayerische Regie¬
rung die Auffassung, datz damit kein Grundsatz der Verfassung
verletzt ist. Die drei KoalitionZparteien und mit ihnen dir
im deutschnationalen Fahrwasser segelnde Fraktion des »ölft-
lchen Blocks hat in einfacher Mehrheitsabstimmung diese Auf
fassung sanktioniert . Der gleiche Vorgang wird sich zweifellos
vuch im Plenum des Landtags vollziehen, sodatz binnen kur¬
zem Bayern das einzige Land in Deutschland sein wird , wo
die Wählbarkeit zu den Eemeindevarlamenten von der Voll¬
endung des 30. Lebensjahres abhängig gemacht ist.

Tumultszenen im Landtag
Dresden , 24 . März . Der Landtag lehnte in seiner heutig

«en Sitzung beim Punkte Wablvrüfungen einen sozialdemokra¬
tischen Antrag , die gesamten Landtagswahlen für ungültig zu
erklären , mit 48 gegen 43 Stimmen ab. Dagegen wurde ein
Antrag angenommen , die Wahl des kommunistischen Abgeord
neten und Fraktionsführers Ewers für ungültig zu erklären,
da Ewers weder vor noch während der Landtagswahlen seinen
Wohnsitz in Sachsen gehabt habe. Im weiteren Verlauf kam
es zu erregten Lärmausbrüchen , da Abg. Renner ( Komm.)
dem Abg. Bethke (Altsoz.) vorwarf , er habe den Kommunisten
versprochen , für die Gültigkeit der Wahl Ewers zu stimmen,
falls die Kommunisten Vethkes Gehalt als Chefredakteur der
„Sächsischen Staatszeitung " bewilligten . Bei diesen Worten
erhob sich ein ungeheuerer Entrüstungssturm . Da es zu Tät¬
lichkeiten zu kommen drohte , mutzte die Sitzung unterbrochen
weiden . Rach der Wiederaufnahme kam es erneut zu so wü¬
sten Skandalszenen der Kommunisten gegen Bethke, dab die
Sitzung erneut unterbrochen, auch die Tribünen geräumt wer¬
den mutzten . Um 6 Uhr teilte Vizepräsident Dr . Echardt mit ,
dah der kommunistische Abgeordnete Roscher , der an den Tu¬
multszenen in der Hauptsache beteiligt war , auf acht Tage von
den Vollsitzungen ausgeschlossen wird.

Sie Wirren in Shina
Eine Niederlage der Kantontruppen

WTB . London , 24. März . „Times " meldet aus Pe¬
king : Der Militärgouverneur von Tschili und Befehlshaber
des Zweiten (nördlichen) Armeekorps berichtet, datz die Kon¬
to « e s « n bei Tschauyung und Lishiu geschlagen worden
seien .

Die amerikanischen Verluste in Nanking
MTV . Neuyork, 24 . März . Wie „Assiciatcd Preh " aus

Washington meldet, sind nach einem beim Marinedepartement
eingegangenen Bericht des Admirals Williams in Nanking eine
Anzahl Amerikaner getötet und verwundet worden. In dom Be¬
richt beibt es, es sei zu befürchten, daß die Gesamtverluste be¬
trächtlich sind.

Schanghai , 24 . März . Die letzten drahtlosen Meldungen
aus Nanking besagen, dah ein britischer Kreuzer und zwei
amerikanische Zerstörer Mannschaften landeten , denen es ge-
tungen ist, die auf den Hügel geflüchteten Fremden zu befreien.
Dabei wurden mehrere Matrosen , darunter auch Amerikaner,
getötet oder verwundet .

Geldstrafe für einen Führer der Relchsbankgläubiktr
Berlin » 24 . April . Wegen unbefugter Geldsammlung ist

hier der Prooinziallandtagsabgeordnete Beer , ein Führer
der „Reichspartei für Aufwertung und Recht "

, deren Angriffe
auf den Reichsbankpräsidenten zu verschiedenen Verurteilungen
wegen Beleidigung geführt haben , zu 600 .44 Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Beer batte nach der Verurteilung der Vor¬
sitzenden der Organisation in einer am gleichen Tage abge¬
haltenen öffentlichen Versammlung sowie in dem Organ des
Verbandes die Mitglieder aufgefordert , durch Geldspenden den
Strafbetrag aufzubringen , eine Aufforderung , die nach den
strasgesetzlichen Bestimmungen unzulässig ist. In der Begrün¬
dung heiht es, das Gericht habe lange geschwankt , ob nicht der
Angeklagte mit Gefängnis zu bestrafen sei ; bei ihm seien keine
idealen Gesichtspunkte vorhanden , sondern es handele sich um
einen der Fälle , in denen aus eigenützigen Motiven die Unruhe
in der Bevölkerung aufrechterhalten und verstärkt würde.

Non . den MrlfchafMmyfen
Der Streit in der Stuttgarter Korsettindustrie

Stuttgart , 24. März . (Eig . Bericht.) Bisher stand nur
die Belegschaft der Firma Brauburgcr u . Karst im Streik .
Jetzt sind ihr auch die Belegschaften von S . Lindauer u . Co . in
Cannstatt und H. Eutmann Söhne in Stuttgart gefolgt. Zu¬
zug ist dauernd fernzuhalten .

Kündigung von Angestolltenverträgen
SPD . Köln , 23. März . (Eig . Bericht.) Die Angestellten¬

organisationen im Kölner Wirtschaftsgebiet haben in einer
Reihe von Branchen ihre bisherigen Tarife zum 31 . März
gekündigt. Im Braunkoblenrevier haben die Angestellten eine
Gehaltserhöhung um 15 Prozent beantragt , ferner die Wieder¬
einführung der 48-Stundenwoche und eine Bezahlung der
lleberstunden mit 25 Prozent Zuschlag . In den übrigen Bran¬
chen wurde im Durchschnitt eine Gehaltserhöhung um etwa
20 Prozent gefordert .

Lohnstreik beim Wieslocher Bergwerk
Wiesloch, 24 . März . Die Betriebsleitung des hiesigen

Bergwerkes gibt bekannt , dah die Arbeit im Betrieb wieder

Deutscher Reichstag
Berlin , 24 . März . (Eig . Draht .) Die Donnerstagssitzung

des Reichstags begann mit der Berichterstattung des Abg. Dr .
Quaatz über dir Ausschutzverhandlungen des Etats de» Reichs-
wehrministeriums . Man erfuhr , dah der Ausschuh beantragte ,
die Mittel zur Förderung des Luftverkehrs von 1994 auf 22
Millionen Mark zu erhöhen. Zw den Kanalplänen hat sich
der Ausschuh wenig freundlich verbalten . Er beantragte die
Streichung von 8 Millionen Mark für die Kanalisierung der
Weser, die Herabsetzung der Kosten für den Bau eines Stau¬
beckens von 8 auf 6 Millionen Mark , für den Kanalbau östlich
Hannover sollen nicht 40,3, sondern nur 20,3 Millionen Mark
bewilligt werden und auch andere Kanalzuschüsse sind herab¬
gesetzt worden . Der Berichterstatter hebt hervor , dab Verhand¬
lungen mit der Reichsbahn über die Verbilligung der Eisen¬
bahntarife für Massengüter schweben , um so gewisse Kanal¬
bauten unmöglich zu machen .

Sofort nach dem Berichterstatter erhob sich der vreubische
Staatssekretär Dr . Weihmann, um eine feierliche Erklärung
abzugeben, weil das Reich seinen Staatsvertrag mit Preuben
insofern nicht halte , als es für den Mittellandkanal nicht ge¬
nügend Geld bewillige.

Für die Sozialdemokratie sprach der Abgeordnete Schu¬
mann -Frankfurt . Er wog vorsichtig das Für und Wider zu
den Kanalplänen ab. Mit Recht verwies er darauf , datz die
von der Reichsbahn betriebene Tarifvolitik nicht wirtschafts¬
fördernd wirke. Es sei auch noch kein Ausgleich »wischen den
Wasserstrahen- und Bahntarifen erreicht worden. Die Reichs¬
bahn müsse an Wassertarifpolitik tun , was möglich sei . Kanäle ,
die von vornherein als unrentabel errechnet würden , dürfen
nicht gebaut werden. Dann beschäftigte sich Schumann ein¬
gehend mit den persönlichen Verhältnissen bei der Reichsbahn,
und dem Luftverkehr. Insbesondere verwies er darauf , datz
die vom Reich subventionierten Luftbetriebe nicht die Tarif¬
bestimmungen einhaltcn . Am besten sei es, wenn die Sub¬
ventionen überhaupt nicht erteilt würden.

Der Deutschnationale Lejrune -Jmrg rechtfertigte die Strei¬
chungen des Ausschusses . Zu den Kanalbauten meinte er, dah
aber durchaus nicht auf Kanalfeindlichkeit geschlossen werden
dürfe . Der Abgeordnete Giesberts lieb erkennen, wie stark in

den Reihen seiner eigenen Partei für und wider gewisse Kanal¬
baupläne gekämpft wird . Er anerkennt , dah der Güterverkehr
auf der Reichsbahn vervollkommnet werden mühte, aber diese
Tatsache allein genüge nicht , um nunmehr den Bau von Ka¬
nälen wieder einzustellen, jedoch legte er sich auf keinen der
Kanalbauten fest. Der Volksvarteiler Dr . Eildemeister hielt
eine Rede über die .angebliche Notlage der Seeschiffahrt. Nach¬
dem noch der Demokrat Wieland mitgeteilt hatte , es existiere
eine Denkschrift über die Bildung eines Ministerium » der Tech¬
nik, die aber im Kabinett stecken geblieben sei, wurde, nachdem
noch einige andere Redner zu Wort gekommen waren , die
Sitzung auf Freitag vertagt .

*

Der Unterausschuh des Haushaltsausschusses, der mit der
besonderen Bearbeitung der Etatsabsätze für auswärtige An¬
gelegenheiten beauftragt ist, beschäftigte heute mit den Aus¬
gaben , die durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
erwachsen sind . Der Ausschuh bewilligte den Beitrag Deutsch¬
lands zum Völkerbunde im Betrage von 1 Millionen Mark,
sowie eine Reihe anderer Ausgaben und die Beamtenstellen,
di« durch die Tätigkeit in den Völkerbundsangelegenheiten er¬
forderlich geworden sind.

Der Verkehrsauvfchuh beschloh, dem Reichstage di« An¬
nahme folgender Entschliebung vorznschlagen : „Die Reichs¬
regierung wird ersucht , Mr das Sausbältsjahr 1927 wiederum
ein einheitliches Reichsbahnbauvrogramm auszustellen. In
dem Reichsbahnbauvrogramm soll insbesondere der Ausbau
solcher Linien an erster Stelle berücksichtigt werden, bei denen
die volkswirtschaftliche Entwicklung die Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse dringend erfordert .

"
Im Sozialpolitischen Ausschuh wurde durch den Vertreter

der Reichsregierung bekanNtgegegen , dah beute vom Reichsrat
eine Verordnung verabschiedet worden ist, wonach die^ Bezugs¬
dauer der Krisenfürsorg« bis zum 30. Juni er. verlängert
wird . Anträge auf Erhöhung der Bezüge für Erwerbslose sind
sämtlich abgelehnt worden. Es bleibt sonach bei den gegen¬
wärtigen Bezügen.

Aus der parket
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer (Kreis

Mittelbaden ) . Am Samstag , 26 . d . Mts ., findet nachmittags
3 Ubr im Friedrichsbof eine Kreisversammlung mit
Vortrag de» Gen. Jugendpfarrer Kappe» „Die Stellung der
Geistigen in der sozialistischen Bewegung"

, statt . W.

Fememortwersuch in Nauheim
( Zweiter Derhandlungstag )

Kietzen , 23 . März . (Eig . Bericht.) Der gegenwärtige
Femeprozeh in Gieben könnte die Schleier »erreitzen, di« trotz
aller bisherigen Femevrozesse immer noch über die Fememorde
ihre Organisationen und deren Geldgeber ausgebreitet sind .
Er könnte Aufklärung schaffen über die Hintermänner nnd
wahren Auftraggeber an dem Mord an Erzberger , an
Rathenau , an Gareis usw ., sowie an dem Attentat auf
Echeidemann. Den hier auf der Anklagebank sitzt der be>
rüchtigte Hin», der beinahe bei allen Untaten genannt ist
und der immer wieder freigelassen wurde . Hier sitzt «in von
Salomon , ein«r der Mörder Rathenaus , ein Tillessen, ein
Schmidt- Halbschuh , das Femeopfer Wagner , der Befreier des
vom Reichsgericht verurteilten Dittmar und viele andere
„nationale " Männer . Bis jetzt aber ist in dem Prozetz ein
grober Aufwand nutzlos vertan . Da ist ein väterlich milder
Vorsitzender, der alles glaubt , was man ihm erzählt , da ist
ein alter , fast im Ruhestand lebender Staatsanwalt , der sich
beinahe entschuldigt, dab er da ist , und dem die Angeklagten
mit herausforderndem und beleidigendem Tone antworten ,
wenn er sich erlaubt , eine belanglose Frage zu stellen . Da ist
«ine im Hintergrund unsichtbare, aber desto besser wirkende
Regie , da ist der von den Mitangeklagten und Zeugen so hoch
geschätzte Herr Hinz, der grobe Patriot und Organisator Hinz,
der frei ist und ungehindert mit seinen Untergebenen , die als
Zeugen auftreten , verhandeln kann. Kein Wunder , wenn der
am Mittwoch als Zeuge auftretende Oberleutnant a . D.
Wagner , an dem der zur Verhandlung stehende Mordversuch
begangen wurde , vollkommen für >den Staatsanwalt versagt.
Die belastenden Aussagen Wagners aus der Voruntersuchung
schränkt dieser ein und nimmt sie stellenweise zurück. Er kann
sich auf nichts Genaues mehr besinnen, erzählt nur , datz er
am Tage des Attentats nach Bad Nauheim gelockt, in Wein¬
lokale von den bestellten Mördern geschleppt wurde , wo er von
Salomon und Schwing Mit Sekt und Wein freigehalten wor¬
den ist. Dann baoe man ihn in ein VoK>ell eingeladen , lln -
terdtes sei er dann hei dem Teich von seinen Begleitern über¬
fallen . halbtot geschlagen und in den Teich geworfen worden,
nachdem man ihm sein« Brieftasche mit 8000 ^ ( geraubt und
seine Kleider mit einem schweren Stein beschwert habe . Als
er weider aufgetaucht sei , habe man noch dreimal nach ihm ge»
schossen . Im übrigen weih der llebersallen « nicht , wer ihn
angepackt, wer ihn in den Teich geworfen und wer auf ihn
geschossen hat . Aus seinen Aussagen ist lediglich die Tatsache
interessant , datz er für die Befreiung Dittmar 3566 Ji erhal¬
ten habe , aber nicht die versprochene Anstellung , so dah er sich
benachteiligt gefühlt und Briefe geschrieben habe, in denen
er halbversteckt « Drohungen mit der Polizei machte . Durch
Wagners Zeugenaussage erscheint ferner noch eine neue Or¬
ganisation auf der Tagesordnung : „BMö " gleich Marine -
organisationshilfe , die Geld an „nationale Männer verteilt
hat . — In der Reihe der Zeugen etscheint dann ein Oberst
von Rorstitz aus Frankfurt a . Main , der sich als Mitglied und
Ehrenmitglied von 18 nationalen Verbänden bezeichnet und
der seit 1919 400 politische Reden gehalten haben soll . Von
Rorstitz hat Wagner nach dessen Entlassung aus dem Kranken¬
haus in Franksurt a . Main unterstützt und autzerdem den
Briefträger gespielt zwischen Tillessen und Wagner . Dab
sich auch Wagner und Kern nach dem Attentat wieder getrof¬
fen haben , wirft nicht nur ein Licht auf Wagner völlig be¬
langlose Aussage , sondern auf die ganzen Zustände innerhalb
der nationalen Organisationen .

Ein weiterer Zeuge von Neindorf marschiert auf . Er be¬
zeichnet sich als Mithelfer bei der Dittmarbefreiung . Im
übrigen kann sich auch Neindorf auf nichts mehr besinnen.
Stur liegt von ihm ein Brief bei den Gerichtsakten, den er
beut nicht mehr ableugnon kann und in dem er sich bei Wag¬
ner beschwert bat , dab nur 12 600 .4t für Dittmar , Befreiung
an „Spesen" gezahlt worden find .

Der Zeuge Dr - Seil aus Salle , der Autolieferant zu
Dittmars Befreiung verweigert die Aussage, damit er sich
nicht strafbar mache . Der Vorsitzende lätzt dies zu , macht auch
jeden anderen Zeugen auf das Recht ein«r solchen Zeugnis «
Verweigerung aufmerksam, obwohl der Staatsanwalt dagegen
protestiert , da die Dittmarangelegenheit im Jahre 1925 am¬

hat , als hatte es keine Feme bet den nationalen Verbünden
««geben , erklärt dieser Dr . Klotz , der es ja wissen muh , datz
auch nach seiner Anstcht die Verräter Le« verdienten Lohn
empfangen mühten. Deshalb Hab« er auch kein Bedenken
gehabt , dab der Attentäter in der Organisation national ««»
sinnier Soldaten verbleiben könne , als dieser ihn nach dem
Attentat deshalb befragte . Dann sagte er u . a . Schwing
Hab« ihm erzählt , er hätte von Heinz d«n Auftrag erhalten ,
in Bad Nauheim ein«« Offizier zu beseitigen, der Verräter
an der gute ?- Sache sei. Auf diÄ« Auslage kann sich Klotz
nicht mehr bestn .ren . Im übrigen schlieht sich Klotz der Taktik
der Angeklagten sowohl wie der vorhandenen Zeugen an , in
dem er den toten Kern als treibende Kraft der Organisa¬
tion bezeichnet hat und in dem er , wenn etwas vorgekommen
sein sollte, diesen Toten als den Alleinschuldigen bezeichnete .
Hinz, der sich selbst als den groben Organisator bekannt hatte ,
und der auch dementsprechend von den Angeklagten und Zeu¬
gen bisher so charakterisiert wurde , soll jetzt nach der Aussage
der Dr . Klotz vollkommen im Bann des Kern gestanden haben,
sodatz er als Auftraggeber an dem Attentat gar nicht in Frage
kommen könne .

Damit schlotz der zweite Derhandlungstag , an den sich noch
ein« Lokalbesichtigung tn Bad Nauheim anschlotz.

Strafanträge lm Wtlms-prozeß
Berlin , 24. Mürz . In der heutigen Sitzung des Wilms»

Prozesses beantragte Erster Staatsanwalt Rombrecht wegen
Äovdes an dem Feldwebel Wilms di« Todesstrafe gegen die
Angeklagten Fuhrmann , Klapprotb und llmhofer . Gegen
Oberleutnant Schulz beantragte er gleichfalls die Todesstrafe
wegen Anstiftung . Staaisanwaltschafisrat Lesser beantragt «
gegen den Angeklagten v. Poser wegen Beihilfe drei Jahre
Zuchthaus. Bei den Angeklagten Stantten und Budzinskt
wurde Freisprechung beantragt .

Hel-en -er Schwarzen Reichswehr.

zum alten Lohnsatz ausgenommen werden kann und datz der nestiert worden sei.
bisherige Lohnsatz auch für das Jahr 1927 boibehalten wird , s Ein wenig lebhafter wird er bei der Vernehmung des
Die Arbeiter konnten sich zur Arbeitsaufnahme noch nicht ent- . Zeugen Syndikus Dr . Klotz aus Frankfurt a . Main , der dort
schließen und sind der Auffassung, dah eine Lohnzulage wenig- « iner der Hauvtorganisatoren der nationalen Verbände ist.
stens von einem späteren Zeitpunkt ab zugesagt werden soll, s Während die DerteidiMng es bisher immer so hingestellt

1923

Da» Schwei«, der Severiag mutz gekillt werde « . .*

1927

„Bit glaubten doch. Herr Severiag hätte uns AmaeW ,
bewilligt .
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Wohnungsnotu. Wohnungsbau vor dem Landtag
1« Millionen Mark zur Mrdersng des MhmuMkaires bewilligt

AufVan-senifchadigung der Abgeordneten - Die Wohnungsdenkschrist des Innenministeriums - Aufnahme eines Wohnungsbau-artehsns
Förmliche Anfragen und Anträge zur Wohnungsnot - Förderung der Hagelversicherung

In den vier Wochen Pause haben die Ausschüsse ein tüch-
' tiges Stück Arbeit geleistet, sodab der heutigen Vollsitzung eine
T̂agesordnung unterbreitet werden konnte , die nicht weniger
wie 15 Punkte enthielt , die Genehmigung von Verordnungen ,

' Behandlung förmlicher Anfragen , Erledigung von Gesetzent¬
würfen , Besprechung von Anträgen betrafen , und außerdem
standen noch die Beratung und Verabschiedung von 33 Ge¬
suchen aus der Tagesordnung Und damit gleich wieder
neuer Stoff für Arbeit vorhanden , waren unter den Ein¬
gängen neben Gesetzentwürfen und Anträgen wiederum
nicht weniger wie 50 Gesuche „aus der Mitte des Volkes" .
Ueber Arbeitslosigkeit kann sich also der Parlamentsbetrieb
nicht beklagen.

Da bekanntlich keine Arbeit umsonst gemacht wird , nahm
.das Lobe Saus zunächst eine Neuregelung der Diäten seiner
Abgeordneten vor . Eine „Lohnerhöhung" fand allerdings nicht
statt — auf dem Papier wenigstens nicht . Es wurde nur die
seitherige Monatsvauschale in eine Jahrespauschale umgc -
iwandelt . Je nach dem Tempo der Arbeit im Sause wird alsi
.diese Neuregelung eine „Lohnerhöhung" oder eine „Lobnkür
zung" bedeuten. Erfreulich wäre , wenn diese Neuregelum
ein flotteres und regelmäßigeres Arbeiten des Landtags zur
Volge hätte . Das wäre dann der Gewinn , den die Landtags -
Berichterstatter von dieser Neuregelung hätten .

Der wichtigste Punkt der umfangreichen Tagesordnung
war sodann die Besprechungdes Wohnungsproblems , die Denk¬
schrift des Innenministers hierzu, die Vorlage betreffend Ge -
Kiebmigung von 10 Millionen für Baudarleben , förmliche An¬
fragen und Anträge zur Wohnungsfrage . Diese Frage nahm
chen ganzen Tag in Anspruch . Und es darf festgestellt werden,
» aß die Erledigung der Angelegenheit als durchaus befriedi¬
gend bezeichnet werden muß. In der Frage der Mietzins -
erböbung , des gemeinnützigen und genossenschaftlichen Woh¬
nungsbaues , der Wohnungszwangswirtschaft verübten zwar
die bürgerlichen Redner halsbrecherische Jonglierkunst -

stücke . Ihre kapitalistischen Glaubenssätze und ihre privat -

wirtschaftlichen Sehnsüchte erlitten schwere Erschütterungen.
Aber was will man machen , wenn draußen drohend und grol¬
lend das ausgebeutete Volk steht ! Man sagt Ja und Amen
und stimmt zu, wenns auch noch so schwer fällt ; und schwer
fällt cs sicher , wenn auch Serr Seurich eine noch so schöne Ver¬
teidigungsrede für die Sozialpolitik des Reichszentrums hält .

Die Sozialdemokratie konnte sich mit der Anfor¬
derung von 10 Millionen zur Förderung des Wohnungsbaues
gern und freudig einverstanden erklären . Ihr Sprecher, Een .
Dr . E n g l e r , gerade auf dem Gebiete der Wohnungsfragen
der beste Fachmann des Sauses , entwickelte in großzügiger
und überzeugender Weise das Wobnungsorogramm unserer
Partei . Eie braucht keine Rücksichten zu nehmen auf kapi¬
talistische Privatinteressen , auf vrofitsüchtige Hausbesitzer , auf
Wünsche der privaten Bauinteressentcn , sie kennt nur eine
Rücksicht: die Interessen des Bottes , der Mieter , der Masie der
Bevölkerung. . Ihr Weg ist deshalb gerade und ehrlich , und

ihr war deshalb bei der heutigen Debatte nicht unbehaglich,
wie den bürgerlichen Parteien , sie brauchte keine Verteidi¬

gungsrede zu halten . Es ist nur zu wünschen , daß die bewil¬
ligten Beträge nun aus dem Baumarkte ihre Früchte tragen
und somit bald ein weiterer Schritt zur Behebung der Woh¬
nungsnot zu verzeichnen ist . d . w .

*

17 . Sitzung
h . w . Karlsruhe , 24 . März .

Erster Vizepräsident Maier - Heidelberg — Präsident Dr.
Bwumgartner ist erkrankt — eröffnet- nach H10 Uhr die

«Sitzung. Bemerkenswert unter den zahlreichen verlesenen
Eingängen ist , daß sich darunter nicht weniger als 50 Gesuche
Äus allen Bevölkerungsschichten, von Privatpersonen und De -
pmten - und Angestelltenorganisationen , aus Wirtschaftskreisen
.usw . befinden, also Wünsche aus der „Mitte des V o l -
•l c s"

. Der größte Teil der „Aus der Mitte des Sauses" und
an die Regierung übergebenen Eingänge steht bereits schon
'auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung . Der erste Punkt
der reichhaltigen Tagesordnung betrifft den Antrag
Aufwandsentschädigung der Landtagsabgeordneten . Die Ent¬
schädigung der Abgeordneten soll dahingehend geändert wer¬
den, daß nicht mehr wie bisher eine Monatsentschädigung
von 360 -4t für die auswärtigen Abgeordneten und 240 Ji
für die in Karlsruhe wohnenden gewährt werden soll , sondern
eine Jahrespauschale von 3600 -4t bezw . 2400 <4t.
Außerdem sollen die Abzüge für unentschuldigtes Fernblei¬
ben betragen wie bisher 12 -4t bezw . 8 -4t .

Abg. Dr . Glöckner gibt den Atzsschußbericht . — Abg. Bock
(Komm.) stimmt unter Vorbringung einer Reibe von Beden¬
ken der Vorlage zu , worauf der Gesetzentwurf einstimmig an¬
genommen wurde.

Ser Wohnungsbau
Unter diesem Punkte werden alle dem Hause vorliegenden

Anträge , Anfragen und Gesetzentwürfe zusammeugefaßt be¬
handelt . So der Gesetzentwurf über die Aufnahme einer
Wobnungsbauanleihe ; die Denkschrift des Ministeriums des
Innern über Wohnungsnot und Forderung des Wobnungs -
neubaus durch Aufnahme von Anleihen , sodann förmliche
Anfragen der Abgg. Seurich und Dr . Mattes , Anträge der
Abg. Dr . Marum und Bock und ein Gesuch des Kaufmanns
E . Knoll -Karlsrube . — Berichterstatter über den gesamten
Fragenkomplex ist Abg . Rückert . — Der Ausschuß beantragt ,
die Sähe der »u Zwecken des Wohnungsbaus aufzunehmenden
Anleihe auf 10 Millionen Mark — statt 6,5 Millionen , wie
der Vorschlag der Regierung lautete — festzusetzen, weiter
wird beantragt , die Regierung zu ersuchen , dafür zu sorgen ,
daß öffentliche Baudarleben in keiner Form für die Erstellung
von Baracken oder Zulassung von Eisenbahnwagen zu Wohn¬
zwecken gewährt werden. —

Die förmliche Anfrage des Zentrums betr . „Arbeitslosig¬
keit und Wohnungsbau" begründet Abg . Seurich (Ztr .) mit
kurzen Ausführungen . — Abg . Dr . Mattes (D .Vv .) begründet
die förmliche Anfrage seiner Partei betr . „Senkung der Ge-
bäudesondersteuer und Finanzierung des Wohnungsbaues
durch Anleihen"

. Der Redner befürwortet den Anleihewcg
gegenüber dem Steuerweg .

Minister des Innern Dr . Rcmmele erklärt , daß er nach
den Besprechungen im Saushaltsausschuß eine Beantwortung
der förmlichen Anfrage für überflüssig halte .

In der Aussprache stimmt Abg. Büchner (Ztr .) dem Ge¬
setzentwurf betr . Aufnahme einer Anleihe zu . Der Redner
schitdört den Vorzug der Aufbringung der Mittel durch An¬
leihe, und hofft, daß nicht ein erheblicher Teil des Geldes durch
Konjunkturpreise für Baustoffe wieder verschwinde . Wenn
sich diese Preissteigerung fortsetze , müsie der Staat seine Wirt¬
schaftsmachtmittel, die er in seinen Forsten hat , in die Wag¬
schale werfen, um dem ungesunden Zustande entgegenzuwirken.
Das Zentrum stehe der Schaffung einer gemeinnützigen Woh¬
nungsbank sympathisch gegenüber, halte aber die Frage noch
nicht reif genug. Die Gemeinden sollten solche Säuser bauen ,
die man später an den Privatbesitz abgeben könne . Der Staat
und die Gemeinden sollten zu neuen Typen übergehen. Der
Antrag der Kommunisten auf Herabsetzung der Mieten sei ab¬
zulehnen, der höhere Mietpreis solle durch Lohn- und Gehalts¬
erhöhung aufgebracht werden. Der Mietpreis müsie erhöht
werden, aber erst zu einem Zeitpunkt , wo die Wirtschaft die
höheren Löhne und Gehälter tragen könne .

Bor Weiterberatung erstattet Abg. Maier -Heidelberg
Bericht über ein Gesuch des Kaufmann E. Knoll -Karlsruhe ,
das sich gegen die Verwendung von Baracken zu Wohnungen
wendet. Der Ausschuß beantragt empfehlende Ueüerweisung
des Gesuchs . — Abg. Bock ( Komm .) bezweifelt zunächst die
Beschlußfähigkeit des Sauses , das allerdings sehr schlecht be¬
setzt ist. Die Gelder des Darlehens würden von den Mietern
aufgebracht . Es müsie ein scharfes Verbot von Varackenwoh-
nungen und Eisenbahnwagen erlösten werden. Wohnungen ,
die aus dem Darlehen und der Eebäudesondersteuer errichtet
werden, dürfen nur gebaut werden unter Ausschaltung jeden
privaten Charakters . Des Langen und Breiten besprach Red¬
ner die Mietzinserhöhung , gegen die er sich scharf wandte.
Er verlangte Abschaffung der Gebäudesondersteuer und dann
der Miete , um den Betrag der ausfallenden Steuer berab-
zusetzen. Die Kommunisten würden der Anleihe zustimmen,
die Anträge würden erneut eingebracht werden.

Mg. Dr. Sngler (Soz ) :
Wir müssen noch eine Anzahl Jahre lang große Anstreng¬

ungen machen , um die Wohnungsnot zu beheben. Eine große
Anzahl Familien ist menschenunwürdig untergebracht . In man¬
chen Amtsbezirken ist man dazu übergegangen , die zur Ver¬
fügung stehenden Summen an die gerade vorhandenen Bau¬
lustigen zu verteilen . Viele , die eine Wohnung bauen woll¬
ten , konnten dadurch nicht bauen . Diese Methode der Eeld-
verteilung ist nicht richtig. Ob Freiburg oder Karlsruhe den
richtigen Weg begangen haben , wird entschieden , je nachdem
man zur Frage der Gemeinwirtschaft steht . Die Mieteinigungs¬
ämter haben den schlecht oder gar nicht zahlenden Wobnungs -
inhaber manchmal zu sehr geschützt. Das Bestreben der Bau¬
genossenschaften ist . aus den Erträgen der Mieten neue Bauten
zu errichten ; im Genossenschaftswesen ist eine Steigerung dex
Mieten ausgeschlossen . Die Städte tun vielleicht besser, wenn
sie nicht alles in eigener Regie bauen , sondern das Bauen den
Genossenschaften überlasten . Die Eenossenschaftswobnung wird
auch von dem Mieter mehr geschützt und sorgfältiger behandelt
wie eine städtische Wohnung . Man solle nicht Beamte , die im
gleichen Betriebe oder Büro arbeiten , nicht auch noch in das¬
selbe Wohnhaus einmieten . Man soll Siedlungen schaffen ,
bei denen die Auswahl frei ist. Die Stadt Freiburg hat noch
nie Wohnungen für ihre städtischen Beamten und Arbeiter
ausschließlich gebaut .

Der gemeinnützige Wohnungsbau muß weitgehendst
gefördert werden.

Von dem Darlehen soll ein gewisser Teil abgezweigt werden
zur Förderung des Genosicnschaftsbaues.

Bei Verwendung des Geldes muß dort gebaut werden, wo
sich auch Arbeitsgelegenheit findet ; z . B . im Oberrheingebiet .

Wenn dort die Wohnungsfrage nicht gelöst wird , werden
die Kraftwerke zu einem Fluche. Wir lehnen es ab , alles aus
A n l e h e n s m i t t e l n zu bestreiten ; man '

denke nur an die
Zinscnlast. Man nimmt «heute, vor allem in den Gemeinden,
viel zu leicht schon wieder Anleihen auf . Die Regierung soll
prüfen , ob nicht auch von der vom Reich finanzierten Bo¬
tz e n b a nk mit herangezogen werden, kann zur Erfüllung der
Aufgaben . Die letzten Mieterhöhungen haben einen Ausgleich
in Gehalts - und Lohnerhöhungen nicht gefunden.

Der Staat muß sich gewisse Kapitalien anschaffen , so wie die
Industrie sich wieder Betriebskapital beschafft . Der Wohnbau¬
fonds muß ein als sich selbst verwaltender Fond geführt wer¬
den . Seine Nähe beim Finanzministerium ist bedenklich . Das
Wesentliche am Bau kann typisiert werden ; durch kleine Aen-
derungen kann doch ein gefälliges Bild geschaffen werden.

Von der Eebäudesondersteuer kann man wohl noch einen
Teil thesaurieren . Wenn die Steuer auf Grund einer Miet¬
erhöhung erhöbt wird , dann müssen laut Reichsgesetz vier Fünf¬
tel für Wohnungsbau verwendet werden. Wir sind gegen M : et .
erböbung. Auf die Dauer läßt sich aber nicht ein« Mietvolitik
betreiben , die nicht im Einklang mit den Baukosten steht . Es
liegt nicht im Interesse der Arbeiterschaft, daß wir eine So¬
zialpolitik treiben durch künstliche Niederbaltung der Bedarfs¬
gegenstände. Der Ausgleich muß durch die Lohnerhöhung kom¬
men. Die Arbeiterschaft muß sich das , was sie will , erkämpfen.
Es kommt letzten Endes nicht darauf an , wie koch die Miete
ist , sondern welchen Anteil die Arbeiterschaft am Erträgnis
der Wirtschaft hat . Die Sozialdemokratie stimmt der Vor¬
lage trotz vieler Bedenken zu . ( Beifall bei den Soz .)

Minister des Innern Dr . Nemmele stellt aegenllbür dem
Abg. Bock fest, daß die vom Reich getroffene Regelung des
Mietpreises eine Zwangsregclung ist , es also nicht richtig ist.
wenn Abg . Bock und die kommunistische Presse behauptet , die
badische Regierung könne den Mietzins unter 110 Proz . fest-
sctzen . — Nachdem noch Ministerialrat Dr . Jmhof eine An¬
frage des Abg . Büchner über die Höbe des Zinsfußes der Dar¬
lehen beantwortet batte , wurde gegen 1 Ubr die Sitzung ab¬
gebrochen und die nächste Sitzung auf nachmittags Uhr
festgesetzt. *

18. Sitzung
In der Weiterberatung der Wohnungsfragen in der

Nachmittagssitzung erklärt sich Wog. Hermann (Bürgerl .Vgg.)
mit der Vorlage einverstanden. Der Redner will alle Maß¬
nahmen unterstützen, die die Beseitigung des Wokmungs-
zwangs zur Folge haben. Die Wohnungsnot könne nur be¬
seitigt werden durch di« Privalwohnungsbauwirtschast . An

dem Bauen durch Staat und Gemeinde hat der Redner aller¬
hand auszusetzcn . Sein « Bemerkung, die Löhne seien um
80—100 Prozent höher wie in der Friedenszeit löst nur Hei¬
terkeit aus . Selbstverständlich ist Herr Hermann als Haus¬
besitzer mit der Mieterhöhung einverstanden . — Mg . Dr.
Mattes (D .Vp .) stimmt der Vorlage ebenfalls zu. Die The¬
saurierung weiterer Mittel s« i abzulehnen . Mit 15 Millio¬
nen Mark könne man 10 000 Wohnungen bauen , womit man
wohl an die obere Grenze dessen gekommen sei , was auf dem
Wohnungsmarkte im Laufe eines Jahres geschehen könne .
Darüber hinaus fei eine Devresiion auf dem Baumarkt zu er¬
warten . — In erster Linie solle der Private bauen . — Abg.
Hofheinz (Dem .) wünscht , daß neben der Neubautätigkeit die
Wohnungsfürsorge nicht erlahmen dürfe . Die Befreiung der
Wohnungen von über 2000 JL Mietwert von der Zwangser -
fasiung hat sich schlecht ausgewirkt ; es sei zu warnen , die
Grenze etwa werter herabzusetzen . Bei Dem Neubau müßte
der Konkurrenz ein gewisier Spielraum gelasien werden. Das
plötzliche Anschwellen der Miete würde eine Unruhe bringen
in die Bevölkerung . — Wbg . Seurich (Zentr .) vertritt die Auf-
fasiung, daß wesentliche Erleichterungen auf dem deutschen
Wohnungs -markt nicht zu verzeichnen feien. Baden marschiere
erfreulicherweise an der Spitze aller deutschen Staaten . Auch
die Wühwmgskultur müsie zu ihrem Recht kommen . Der Bau
von Mietskasernen sei zu vermeiden. Dann kritisiert Redner
die hohen Banlstoffpreise . Baden marschiert bezüglich der
Lebensmittelpreise an der Spitze aller deutschen Länder .
Wenn nur der Zeitpunkt , an dem die Miete erhöht wird ,
falsch ist , wie Herr Dr . Engler erklärt , dann ist der Krach
nicht zu verstehen, den draußen im Lande die Sozialdemokratie
macht . Die preußische Regierung habe im Reichsrat eben¬
falls für die Mieterhöhung gestimmt. (Abg. Graf : die preu¬
ßische Regierung hat keinen Einfluß auf die Reichsratsstim¬
men.) Die Mieterhöhung ist nicht zu umgehen! Ls kommt
nun nur darauf an , daß die deutsche Industrie und das Un¬
ternehmertum die nötige Einsicht hat .

Finanzminister Dr . Schmidt äußert sich zu den Solzpreisen.
Er steht auf dem Standpunkt , daß möglichst viel Holz geschla¬
gen werde und zu normalen Preisen verkauft werden möchte .
Wir müsien verlangen , daß die Gelder , die als Darlehen ' ge¬
geben werden , wieder zurückerftattet werden . Der Staat kann
das Risiko nicht tragen . — Damit ist die Debatte erschöpft .
Nach einem kurzen Schlußwort erfolgt die Abstimmung. Der
Antrag des Haushaltsausschusses — Bewilligung von 10 Mil¬
lionen — wird einstimmig angenommen ; ebenso der ganze
Gesetzentwurf. Weiter wird dem Antrag des Ausschusses
betr . Wohnbaracken und Verwendung von Wohnbaracken zu-
gclstimmt . Ein Antrag auf generelles Verbot der Errichtung
von Wohnbaracken und Benutzung von Eisenbahnwagen zu .
Wohnzwecken wird abgelehnt . Schließlich wird noch die
empfehlende UeLcrweisung des Gesuchs des Kaufmanns
Knall beschlossen.

Ueber einen Gesetzentwurf über

Förderung der Hagelversicherung
berichtet Wbg. Weißhaupt . Es soll eine Hagelversicherungs¬
rücklage gebildet werden , der die im letztjährigen Budget an-
gefordsrten 280 000 <4( und dann alljährlich der im Voran¬
schlag anzufordernde notwendige Zuschuß zufließen soll. —
Der Ausschuß beantragt Annahme des Gesetzentwurfs, sowie
ein Ersuchen an die Regierung , ob nicht eine Zwangsversiche-
ruwg gegen Hagelschaden einzuführen ist. — Abg. Bock ( Kom.)
mchnt , die badischen Bauern würden ihre Freude haben , wenn
sie erfahren , welch hohe Gehälter gewisse führende Herren der
Hagelversicherumgsgesellschaft beziehen. Im übrigen ent¬
halte sich die kommunistische Fraktion der Stimme . — Abg.
Mattes ( D .Bv .) stimmt dem Gesetzentwurf zu , lehnt aber die
Zwangsversicherung ab . — Abg. Hofhrin» (Dem .) hält das
bisherige Verfahren für bester , eine Zwangsvsrstcherung sei
doch der Prüfung wert . — Wbg. Klaiber (Lbd.) ist ebenfalls
für eine Zwanssversicherung ; es liegt im Interesse der ge¬
samten Landwirtschaft , sich gegen Hagel zu versichern . — Das
Gesetz wird hierauf angenommen , die Kommunisten enthalten
sich . — Rach 'A 8 Uhr wird sodann die Sitzung geschlossen und
die nächste Sitzung auf Freitag vormittag 9 Uhr festgesetzt.

Markt Sander
* Karlsruher Produktenbörse vom 23. März 1027. Abtei¬

lung Getreide , Mehl und Futtermittel , Die rubigen nord¬
amerikanischen Notierungen verursachen allgemeine Zurück¬
haltung , nur vromvte Futtermittel bleiben wie bisher befragt .
Die Umsätze erstrecken sich deswegen in der Hauptsache darauf .
Deutscher Weizen 29.25—30 -ll , Deutscher Roggen 26—26.75,
Sommergerste 26.50—28 .25, besonders schöne Qualität , insbe¬
sonder Pfälzer Qualität Ucbernotiz, Deutscher Hafer 21 .50
bis 22, Plata -Mais prompt und später 18 .50—19 , Weizen¬
mehl Müblenforderung 39.75—40 , Roggenmcbl Mühlenforde¬
rung 37 .25—38 , Weizenfuttermehl prompt 15.50—16 , Wcizen-
kleie" fein , prompt 13.50—14 , Weizenkleie grob, prompt 13 .75
bis 14 .25 , Roggcnkleie 13.75— 14 .25 , Spezialfabrikate entspre¬
chend teuerer . Biertreber 16 .25—17. Malzkeime 17—17 .50,
Trockenschnitzel 11 .75—12, Sveisekartoffel gelbfleischig 12 .25
13 .50, weibfleischige 10.25—11 .25, Raubfuttermittcl , Loses
Wiesenbau, gut . gesund , trocken 10 .— , 10.50, Luzerne 10.50— 11 ,
Weizen-Roggcnstrob, drahteevreßt 4 .50—5 , alles per 100 Kilo .
Mühlensabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit . Ge¬
treide und Trockenschnitzel obne Sack, Frachtvarität Karls¬
ruhe bezw . Fertigfabrikate , Parität Fabrikstation , Waggon-
vreise, Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Abtei¬
lung Weine und Spirituosen : Tendenz fest, Preise unver¬
ändert .

Norddeutscher Lloyd, Handbuch für Verlader nach Austra¬
lien 1927. Der Norddeutsche Lloyd in Bremen hat soeben ein
Handbuch für Australien 1927 herausgegeben , Das sich für jeden
Verlader als außerordentlich praktisch erweisen wird . Die
Ausgabe enthält sämtliche für den Verkehr nach Australien
gültigen Frachttarife , nebst einer Einteilung der Güter nach
Klassen, ferner die in Frage kommenden Frachtraten . Ent -
fernungs - und Umrechnungstabellen , sowie sonstige für Ver¬
lader wissenswerte Angaben , in Verbindung mit Kalendarien
für die Jahre 1927 und 1928, sowie eine nachzuliefernde große
Routenkarte , ergänzen den speziellen Inhalt des Heftes vor¬
teilhaft und erhöben dadurch seine praktische Verwendbarkeit .
Das Handbuch steht allen Interessenten beim Norddeutschen
Lloyd in Bremen oder seinen Vertretern kostenlos zur Ver¬
fügung.
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe , 25 Mürz

Geschichtskalenver
25. März : 1813 Auflösung des Fürsten - Rbeiubundes . —

1860 "Friedrich Naumann . — 1872 Bebel und Liebknecht er¬
halten je 2 Jabre Festung. — 1907 fEbrirug Ernst v . Berg¬
mann . — Generalstreik im Elsaß. — 1926 Erubenkatastiophe
auf Zeche Oberhausen (12t ) .

patteinackrichten des So, . Vereins Karlsruhe
Bezirk Miihlburg . Samstag , 20 . März , abends 8 Uhr,

-in der „Brunnenstube " ( Hardstraße) Berzirksversamm .
1 u n g mit Vortrag des Gen. R e i n m u t b . Die Genossen
und Genossinnen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Gefährdung der Ahelnbrüikenprojelte Maxau
Speyer und LudivtgShafen

i Wie verlautet , haben sich die Oberbürgermeister der
Städte Karlsruhe , Speyer und Ludwigshafen nach
Berlin begeben , um in der Angelegenheit des Rhein -
brückenbaues bei Maxau , Speyer und Ludwigshafen bei
den maßgebenden Stellen vorstellig zu werden. Die
Fraktionsführer im Reichstage sollen sich nämlich am
vergangenen Freitag dahin geeinigt haben, dag die für
den Bau der Rheinbrücken bei Ludwigshafen , Speyer
und Maxau vorgesehenen Reichsbeihilfen entgegen dem
Beschlüsse der Reichsregierung und des Berkehrsaus -
fchusses g e st r i ch e n werden. Angeblich soll hierfür das
mangelnde finanzielle Entgegenkommen der beteiligten
Länder und Städte Anlaß gegeben haben. Hoffentlich
find die Bemühungen von Erfolg gekrönt, insbesondere
läßt sich der Bau der Rheinbrücke bei Maxau nicht mehr
stuf die lange Bank schieben.

VezirkSratSsihun«
vom 22. März 1827

Der Klage des Bezirksfürsorgeverbandes Berlin - Stadt
gegen den Landesfürsorgeverband Kreis Karlsruhe , wegen
Ersatz von Fürsorgekosten wurde stattgcgcben, ebenso der Klage
des Bezirksfürsorgeverbandes Stockach gegen den gleichen Fllr -
sorgeverband wegen Erstattung von Fürsorgekosten.

Das Gesuch des Johann Wiedemann zum Betrieb der
Schankwirtschaft „zur Stadt Göttingen "

, Schützenstraße 93 ,
hier , wurde genehmigt, ebenso dem Ludwig Knobioch „zum
Landsknecht" Zirkel 31 , hier ; dem Heinrich Sofhein » „zur
Blume " in Evöck. Dem Bäckermeister Adolf Seeger wurde
die Erlaubnis zum Betrieb eines Kaffees ohne Alkoholaus¬
schank, Südendstraße 22, hier , erteilt , ebenso dem August
Munk in Forchbeim den Betrieb einer Schankwitrschaft mit
Branntweinschank, Ecke Haupt - und Ebertstraße in Forchbeim.

Die Einsprache des Adolf Armbruster in Söllingen
gegen das Wirtshausverbot wurde zurückgewiescn , ebenso die
Einsprache des Ludwig Serrmann in Karlsruhe , Bork-
strabe 27 gegen das volizeiliche Verbot der Hühnerhaltung
und die Beschwerde der Frau Fanny Landmann hier ,
wegen Versagung einer Gewerbelegitimationskarte . Der ge¬
planten Baufluchteneinteilung in Reichs- und Ebertstraße ,
zwischen Reichsplatz und Vorkstrabe hier stimmte der Bezirksrat
zu, ebenso der Feststellung der Baufluchten für das Gebiet
zwischen Blolm- und Zeppclinstraße hier . Die Stellvertretung
der Desinfektoren des Landbezirks Karlsruhe wurde vom Ve-
zirksrat neu geregelt

In nicht öffentlicher Sitzung wurden die vorliegenden Ge-
meindebschlüsse und Abbörbescheide genehmigt. E . E.

Gründung einer Arbeitsgemeinschaft zur
Bekämpfung der Prostitution

Auf Anregung eines vornehmlich aus den Kreisen der
freien Wohlfahrtsorganisationen , sozial interessierter Einzel-
versönlichkeiten und Fürsorgebeamten zusammengesetzten Krei¬
ses wurde am 8. 3 . im überfüllten Ratbauslaal der Vottrag
von Prof . v . Dürring - Frankfurt gehalten , der in objektiver
Weise nicht nur die Verhältnisse schilderte , wie sie sich trotz
Reglementierung und Kasernierung entwickelt haben, sondern
auch die Wege zeigte, die begangen werden müssen , um an die
unreglementierte Prostitution als die gefährlichste Trägerin
der Geschlechtskrankheiten heranzukommen. Die Wege be¬
stehen vor allem in der Einrichtung von weiblicher Polizei ,
Pflegeämtern und entsprechenden Fllrsorgeeinrichtungen der
caritativen Verbände . Auf der Grundlage dieses Vortrags

' uitd der vorher gepflogenen Beratungen trat am 15. 3 . ein
größerer Kreis zusammen und konstituierte sich offiziell als
„Arbeitsgemeinschaft zur Bekämpfung der Prostitution ". In
diesem Kreis sind vertreten die sämtlichen freien Wohlfahrts¬
verbände , Caritas , Innere Mission, Arbeiterwohlfabrt , Jsrde -
llttscher Frauenwohltätigkeitsverein mit ihren entsprechenden
Unterorganisationen , ferner der Verband für Frauenbestre¬
bungen , der Bund für Familie und Volkskraft, das städtische
Jürsorgeamt und Jugendamt , verschiedene Aerzte, darunter
Fachärzte für Saut - und Geschlechtskrankheiten , der Bad . Für¬
sorgerinnenverband , Abgeordnete des Landtags aus politisch
entgegengesetzten Fraktionen . Zum Vorsitzenden wurde ein¬
stimmig Herr Oberregierungsrat Rausch vom Landesoer -
sicherungsamt gewählt , welcher die Wahl annabm . Es wurde
ein Ausschuß von 18 Vertretern gewählt , in welchem die obi¬
gen Verbände und noch führende und erfahrene Einzelpersön¬
lichkeiten vertreten sind. Bei aller Verschiedenheit der Rich¬
tungen ist in der Arbeitsgemeinschaft das Einende : daß ver¬
langt wird , daß das neue Gesetz seinem Sinn nach durchge -
führt wird , daß also jede Art von Kasernierung und Bordel -
lierung aufgehoben und eine Umgestaltung der polizeilichen
Behandlung der Prostitution durch weibliche Polizei und Ein¬
schaltung der Pflegeämter mit den Diensten ergänzender freier
Wohlfahrtsarbeit gefordert wird .

Aehnliche Ortsgruppen sind in anderen badischen Städten
im Werden begriffen. Es darf erwartet werden, daß die maß¬
gebenden Kreise der badischen Regierung mit diesen Organi¬
sationen in Fühlung treten , bevor die Ausführungsbestimmun -
gen für Baden endgültig beschlossen werden.

Sergwacht Schwarzwald
Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe versammelte ihre Mit -

glieder am Mittwoch, den 16 . März , zu einem Sprechabend
der gut besucht war und viele Anregungen bot . Forstmeister
Faber hielt einen Lichtbildervortrag über die neuzeitliche
Forstbewirtschaftung. Er bat um die Mithilfe der Bergwacht
in dem Bestreben, durch natürliche Verjüngung einen sowohl
dem Auge des Naturfreundes erfreulichen als auch forst- und
volkswirtschaftlich hochwertigen gemischten Wald zustandezu -
bringen . An den Vortrag schloß sich die Vorführung einer An¬
zahl farbiger Diapositive von geschützten Pflanzen , lieber den
Entwurf zum badischen Pflanzenschutzgesetz sprach Geb . Rat
Prof . Klein . . Er wünschte besonders das Eingreifen der
Bergwacht gegen das massenhafte Abreißen blühender
Pflanzen , auch wenn sie nicht unter den ausdrücklichen Schutz

Freitag, den 25. März 1927
des Gesetzes fallen . Den Vorträgen folgte eine interessante
Aussprache , die sich zu einem großen Teil um die Mithilfe der
Schule und des H a u s e s an der Erziehung der Jugend »um
Natursinn und zum Verständnis für den Schutz von Wald und
Flur drehte. Es wurden Beispiele angeführt , aus denen bcr-
vorging , wie verständnislos vielfach die Erwachsenen der Na¬
tur und ihren Geschöpfen gegenüberstehen. Anerkennung von
berufener Seite fand in dieser Hinsicht die aufklärende Arbeit
der Wandervercine . Die Vertreter ber Forstverwaltung er¬
suchten die Bcrgwachtleute, bei ihren Streifen auch ein Auge
auf die Fallenstellerei zu haben, die in letzter Zeit besonders
im Hardtwald überhandnebme,' ebenso auf die Schädigungen
an den mit großen Kosten angepflanzten Edelhölzern.

Die Badischen Lichtspiele
bringen vom Samstag , 26. Mär », bis Mittwoch, 30 . Mär », in
ihrem Programm ein Filmwerk , auf das wir die Leser unseres
Blattes ganz besonders aufmerksam machen möchten : „Der
schwarze Zyklon "

. Es handelt sich um einen Pferdeiilm ,
die Pferde werden darin aber nicht , wie bei Reit - und Fabr -
filmen , nur als lebendige Werkzeuge des Menschen gezeigt ,
sondern sie bandeln vollkommen als Schauspieler, die ein viel-
aktiges Stück Lurchspielen und dabei doch ganz und gar freie
wilde Tiere bleiben , ohne daß man einen menschlichen Regis¬
seur oder Dresseur auch nur argwöhnt . In der wildsteinigen
Steppenlandschaft des amerikanischen Westens ist beute noch
wie vor Urzeiten König das wilde Pferd . Hier begeben sich
die Lebensschicksale des „Schwarzen Zyklon"

, eines Rappheng-
stes von ungewöhnlicher Kühnheit und Stärke , der als kleines,
schutzloses Foblrn feine Mutter durch tückischen Schlangenbiß
verlor und nun , allein auf sich angewiesen, den barten Kampf
ums Dasein allen Gefahren zum Trotz aufnebmen mußte. Man
siebt , wie das junge Tier aus Eifersucht von den Leitbengsten
anderer Herden ausgestoßen, wie es von Pferdejägern verfolgt
wird , denen es aber kraft seiner Gewandtheit ein Schnippchen
nach de mandern schlägt , und wie es auch im nächtlichen Kampf
mit den Raubtieren der Wildnis Sieger bleibt . Als der
„Schwarze Zyklon" erwachsen war , suchte er sich eine Gefähr¬
tin , die er in „Lady"

, einer schönen und rassigen Schimmelstute
fand . Den weiteren Erlebnissen Beider ist das Schicksal eines
jungen Msnschenvnares in Parallele gestellt . Ohne aufdring¬
lich zu wirken, bringt es den Gang der Handlung in einen
festen Rahmen . Das wilde Tier findet sich zum freien Men¬
schen , sie werden aufeinander angewiesen und helfen sich gegen -
seitig, die Nebenbuhler zu überwinden , die ihr Lebensglück be-
drohen ; hier einen gefährlichen Raufbold und Pferdedieb , dort
einen mächtigen Scheckbengst mit bösen , bellen Glasaugen , dem
„Totschläger" . Rach hartem Kampf und endgültigem Sieg kön¬
nen sich beide Teile wieder vereinigen ; sich küssend siebt das
junge Menschenvaar, während das Pferdevaar zärtlich die
Köpfe aneinander reibt . Bilder meisterlicher Reiterleistungen ,
urwüchsiger und wilder Kraft , aber auch rührender Anhänglich¬
keit und Liebe zwischen Mensch und Tier , wie sie nur dar
Aufsichangewiesensein in beständig gefahrdrohender Wildnis
bervorbringen kann, zeigt uns dieser einzigartige Film .

( :) Der Verein Karlsruher Press« (Karlsruher Journa¬
listen- und Schriftsteller -Verein e . V .) hielt am Montag abend
im Krokodil seine Jahreshauptversammlung ab , die sehr gut
besucht war . Dem geschäftlichen Teil voraus ging ein hoch¬
interessanter Vortrag des Bereinsmitgliedes , Ministerialrat
Dr . Senf über „Reue technische Methode« der Verbrecher¬
bekämpfung" . Redner ging von der Tatsache aus , daß der
intellektuelle Verbrecher sich heute aus ganz anderen Kreisen
rekrutiert wie vor dem Kriege , wodurch eine gesteigerte Tätig¬
keit des vevbrecherischen Willens und eine Leistungsfähigkeit
erzielt werde, wie man sie früher nie gekannt hatte . An Sand
eines vorzüglichen Anschauungsmaterials wies Herr Dr.
Barck in etwa oinstündigem Referat auf die modernen Metho-
dvr hin , die im Kampfe mit dem Verbrechertum angewendet
werden, insbesondere auf die Fortschritte der Daktyloskopie,
der Polizei -Photographie uich des polizeilichen Funkverkehrs,
wobei der Wert der Tätigkeit des akademischen Fachmannes
neben der des Polizei -Fachmannes nachdrückliche Hervorhebung
fand . Der außerordentlich instruktive Vortrag wurde seitens
der Anwesenden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Zur
Tagesordnung erstattete hierauf der Vorsitzende des Vereins ,
Landtagsabg . Dees , den Geschäftsbericht und der Rechner,
Redakteur Binder , den Kassenbericht , die beide ein erfreu¬
liches Bild von der Entwicklung des Vereins Karlsruher
Presse ergaben. Bei den Vorstandswahlen wurden sol¬
lende Herren einstimmig wiedergewäblt : 1 . Vorsitzender
Generalsekretär und Landtagsabgeordnetcr Dees , stellv .
Vorsitzender Ehefredaketur Meyer (Badischer Beobachter) ,
Schriftführer Frhr . v . Seckendorfs (Pressestelle der Lan¬
deszentrale des Bad . Einzelhandels ) , Kassier Redakteur Bin¬
der (Bad . Presse) , Beisitzer : Chefredakteur Amend ( Karls¬
ruher Zeitung ) , Chefredakteur Dr . Schneider (Bad . Presse) ,
Regierungsrat Weiß mann ( Presseabteilung des Bad .
Ministeriums des Innern ) , Redakteur Winter (Bolkr-
freund ) und Chefredakteur Stolz (Telegravben -Union ) ; neu
in den Vorstand gewählt wurde Herr Chefredakteur S t e u f»
mehl (Wolfs Telegravben -Büro ) . Im Anschluß an die Regu¬
larien gelangte eine Reihe interner Angelegenheiten des Ver¬
eins zur Aussprache, wobei sich volle Einmütigkeit in den
Beschlüssen ergab.

( :) Bezirksversammlung der Kleingartenviichter der West¬
stadt. Der Ortsverband der Kleingartenvereine Karlsruhe
E . V . hielt am Samstag den 19 . Mär », abends 8 Uhr , im
dicht besetzten Saale des „Württomberger Hos" eine De¬
zi r k s v « r s a m m l u n g für die Weststadt ab . Für diesen
Abend hatte Herr Stadtverordneter W ü st n e r das Referat
übernommen. In seinem Programm : „Warum haben sich
die Kleingärtner zu einem Verband zusammen geschlossen?"
schilderte er in weiten Zügen den Gang der Kleingärtner von
Anfang an bis zum heutigen Tage , wie die Mitglieder durch
Fleiß und intensives Bearbeiten aus Schottervlätzen und son¬
stigen Wüsten, Kleingärten erstehen ließen, welche der Stadt
nicht nur ein schönes Bild geben, sondern auch finanziell von
Borteil sind . Aber dennoch bat die Stadtverwaltung für die
Kleingärtner nichts übrig . Weiter führte der Redner scharfe
Kritik über das rücksichtslose Vorgehen der Stadtverwaltung
durch fristlose Kündigung von ca . 1500 Kleingärten , ohne da¬
für Ersatz zu schassen und gerade bei den heutigen oft trost¬
losen Wobnungsverbältnissen wäre es dringend nötig , für Er -
satzgelände besorgt zu sein , damit sich die Bevölkerung nach
getaner Arbeit im Kleingarten Erholung suchen könnte. Zum
Schluß bittet der Redner die Anwesenden um Vorschläge, da¬
mit wir an die Stadtverwaltung berantreten können . Bei
der Diskussion , welche lehr scharf geführt wurde , ergriff
Herr Schreck noch das Wort und schildert die heutigen Zu¬
stände in der Stadt Karlsruhe , überall , wohin man sieht , wer¬
den Svortvlätze errichtet, nur für die Kleingärtner bat man
keinen Platz übrig , er selbst sei ein großer Sportfreund , aber
in erster Linie komme die Ernährungsfrage und 'deshalb müs¬
sen wir bestrebt sein , Dauergelände zu bekommen und Gleich¬
stellung gegenüber den Sportoerbänden . Zur Entlastung
des Ortsverbandsvorsitzenden von den vielen Bcreinsgeschäf-
ten wurde vorgeschlagen , einen Bezirksoimann zu wählen,
welcher die Bezirksgeschäfte übernehmen soll . Es wurde Gar¬
tenfreund Otto Krauß vorgeschlagen , welcher dann auch ge¬
gen 1 Stimme gewählt wuvde . Herr Krauß ermahnte die An¬
wesenden zur tatkräftigen Unterstützung und imnier festerem
Zusammenschlußder noch fernstehenden Gruppen und schloß mit
Worten des Dankes die gut verlaufene Versammlung .

( :) Große Ereignisse werfen bekanntlich ihre Schatten
voraus . Wie bekannt, findet in der Zeit vom 21 . bis 28._

Mai
dieses Jahres in der städtischen Ausstellungshalle und aus dem
anschließendenFestvlatz ein „Jahrmarkt für Jung und Alt " r«
Gunsten des Karlsruher Kindersolbades statt . — Eine beson¬
dere Freude wurde der Festlcitung zu Teil , als das bekannte
Modehaus Hugo !?a n d a u e r hier sich bereit erklärte , in
den prächtigen Räumen des Hotel Germania Mod en -
schauen abzuhalten und dabei den größten Teil der Ein¬
trittsgelder dem Verein Jugendhilfe für das zu erbauende
Kindersolbad zu überweisen. — Wie bei der im vergangenen
Jahr durch den Karlsruher Hausfrauenbund veranstalteten
Ausstellung „Der Haushalt von 1926" in so vorzüglicher Weise
durch das gleiche Modehaus gemeinsam mit anderen namhaften
Firmen gezeigten Modenschau, werden auch jetzt im Germania .
Hotel wieder die nc -uesten Modenschövfungen vorgefübrt wer¬
den . — Der Verein Jugendstils « ist für die wertvolle
Unterstützung durch das Modehaus Hugo Landauer außer¬
ordentlich dankbar. Mögen andere Firmen oder Vereine Ver¬
anstaltungen ähnlicher Art ebenfalls zu Gunsten des Karls -
ruster Kindersolbades durchführen, auf das mit dem Bau als¬
bald begonnen werden kann.

Hygiene-Ausstellung „Der Mensch". Der Eröffnungsokt
am nächsten Samstag findet mittags 12 Uhr — nicht, wie in
den von Dresden ergangenen Einladungen angegeben ist , um
K12 Uhr — statt .

Beethoven-Gedächtniskonzert. Heute abend findet im Bür¬
gersaal de» Rathauses das Beethoven - Gedächtnis -
konzert des Bad . Konservatoriums statt . Dieses Kammer¬
musikwerke und Lieder Beethovens bringende Konzert ist für den
intimen Klangwirkungen in idealster Weise entgegenkommen¬
den Bürgersaal wie geschaffen und übt , wie der rege Vorver¬
kauf beweist , stärkste Anziehungskraft aus . Der einheitlich ge¬
haltene Eintrittspreis wurde auf den Betrag von 50 Pfennig
beschränkt . Das Konzert beginnt um 8 Ubr.

Palast - Lichtspiele . Herrenstraße. Ab beut« erscheint der
Emelka-Großfilm „Klettermaxe"

, nach dem mit großer Reklame
berausgebrachten Roman der Münchener Illustrierten , von
Hans Possendorf. Unter der Regie von Willy Reiter wird man
zum erstenmal den neuen Emelka-Star Corry Bell bewundern
können . Reben ibr spielen Paul Heidemann , Dorothea Wieck,
Ruth Weyher, Margarethe Kupfer , Adalbert Schlettow , Albert
Paulig und andere bekannte Darsteller . Willy Reiber bat eine
saubere einfallsreiche Regie geführt , er weiß feine Schauspieler
»u lenken und zu bändigen . Den Klettermaxe spielt Paul
Hcidemann mit Liebenswürdigkeit und Zurückhaltung. Famo»
ist Adalbert Schlettow und ganz neu und glänzend in der Rolle
einer Salonschlange zeigt sich Ruth Weyher. Die wirkungs¬
vollen Nachtaufnahmen, effektvolle Gesellschaftsszenen , flotte«
Tempo sowie die glänzende Ausstattung machen Klettermaxe
zu einem wirklich sehenswerten Film .

Kammerlichtspiele. Ab heute gelangt in den KammerNcht-
spielen der eben erst sertiggestellte neue Ellen Richter Groß¬
film der Ufa „Kopf hoch Charley !" nach dem gleichnamigen
Roman von Ludwig Wolff der Berliner Illustrierten Zeitung .
Dieser Film bewegt sich in einem ganz modernen Miljö . <$»
sind äußerst interessante Naturaufnahmen aus Berlin , Ham¬
burg , London und Neuyork in dem Film enthalten . Der Film
bat eine spannende Handlung und wirken in den Hauptrollen
Ellen Richter, Michael Bohnen , Angelo Ferrarri , Anton Point ,
ner , Robert Scholl u . a . m . mit . Di« neueste Emelkawvchen -
schau sowie ein Kulturfilm der Ufa beschließen da» Programm .

Wohin wandern die Naturfreunde
am kommenden Sonntag ?

Kaum bat die Sonne die Hänge des Schwarzwaldes von
Schnee befreit, da zieht der Brettlebupfer seine Schistiefel au»
und seine genagelten Bergstiefel an und wnadert am kommen¬
den Sonntag mit den Naturfreunden hinaus nach Rastatt -
Favorite —Eberiteinburg —Datiert —Baden -Baden . Viel zu
sehen gibt» dabei. Schlösser , die kunstbistorisch bekannt sind,
wie Schloß Rastatt , Favoritte , Neues Schloß Baden und
Ruinen wie Ebersteinburs und Hobenbadcn. Daß neben der
Kunstgeschichte auch die Geschichte des Volkes nicht vergessen
wird , ist selbstverständlich, weirn man den Namen Rastatt ev-
wäbnt . Der Aufstieg von Favorite nach Ebersteinburg , die
mächtigen Felsklotze des Battert und die geologische Merk¬
würdigkeit der heißen Quellen in Baden-Baden werden un»
auf das Gebiet der Geologie. Hinweisen . Wir werden dabei
den geologischen Aufbau der ganzen Gegend kennen lernen .
Für jeden Fall verspricht die Tour , die nicht anstrengend ist,
ganz interessant zu werben, so daß es für alle Naturfreunde
beißt : am kommenden Sonntag , den 27., um 6 .10 Ubr ab
Karlsruhe mit Sonntagskarte Baden -Baden , kür 1,80 M, auf
zur Fahrt nach Rastatt . Führer ist Genosse Meure ».

Veranstaltungen der heutigen Tages
Bad . Landertheater : „Tiefland " . Von 8—10.30 Ubr.
Bad . Konservatorium für Mufik: Beethoven-Gedächtnisfeier

im Rathaussaal . 8 Ubr.
Hotel Germania : Modenschau mit Vorführungen . 4 Ubr ;

Modenball , 8 Ubr.
Palast -Lichtspiele : „Klettermaxe " ; Beiprogramm .
Kammer-Lichtspiele : Kops hoch , Charley ! Beiprogramm . .
Ortsgruppe Katholischer Akademiker Karlsrnhe : Abend» 8%

Ubr im Saale des Aulabaues der Techn . Hochschule Vor¬
trag von Professor Dr . Bergmann - Karlsruhe „Die deutsche
Bildungsfrage in historisch-politischer Bedeutung ".

Colosseum : Sensationsgastspiel Celly de Rheidt . 8 Uhr.
Refiden,-Lichtspiele : „Der heilige Berg " . 8, b. 7 und 9 Uhr.

Die Frauenwelt ist wohl für eine Arbeiterfrau <m Haus¬
halt die beste Modezeitung und dürfte allen auf diesem Ge¬
biete evscheienden Zeitschriften nicht im geringsten nach¬
stehen . Die Nr . 6 mit ihrem ausgezeichneten Titelbild dürfte
eine gute Probe liefern . Gemalt ist dasselbe von Professor
Jacobus Belsen-Berlin . Der Regenbogen, ein Aquarell voll
schönster Farbenpracht und gut abschattierten Farben einer
Landschaft nach dem Gewitter . Neben dem Roman von Fried¬
rich Karl Kollermann findet man -das Mädchen vom Ritter
und vom gläubigen Mägdelein . Das ungenügende Zeugnis
von Dr . Helmut von Bracken . Ein sehr guter Aufsatz über
soziale Frauenberufe gibt reichlich Aufschlug über dieses hoch¬
wichtige Gelbiet . Die Beilage Kinderland bietet für unsere
Kleinen sehr viel Interessantes und Leherreiches. Auch unter
der Rubrik Allerlei Basteleien kann eine Menge Brauchbares
für den Haushalt gefunden werden. Auch die Kunst des Ge¬
funden ist nicht zu verachten. Selbst ist die Frau ! ist toa«
beimmstrittene Thema unserer Frauen in der Mode und bei
rein objektiver Betrachtung bat die Frauenwelt hier immer
das Richtige getroffen . Selbst wenn der Lyonschmtt .A»
manche unserer Leserinnen noch etwas Kopfschmerzen bereiten
sollte, müssen Ullstein. Beyer , Vobach und andere auch ent
gelernt werden. Wer sich also eine gute Modezeitiwng halten
will , kommt mit der Frauenwelt immer noch besser weg ais
mit irgend einem Dersicherungsblatt . denn jede Frau dient m»
dem Bezug der Frauenwelt ihren eigenen Interessen un»
führt einen offenen Kampf im Sinne des Sozialismus , dem»
dazu sind die Arbeiterfrauen ebenso berufen wie die Männer .
Die Frauenwelt kostet mit SchnittmUsterbogen 40 Ms E ?
ohne solchen 30 Pfg und kann alle vierzehn Tage von unser«-
Volksbuchhandlung. Adlerstrabe 43. frei Haus bezogen
den . Nach auswärts Portoberechnun« .



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von San st ein .
85 (Fortsetzung )

Bald hatten wir die letzte Windung durchfahren und

waren im Canon .
Noch wärmer war es als gestern und fast all « di« leuch¬

tenden Eisrapfen verschwunden , dafür erfüllt « den ganzen
Canon ein einziger See . Ein milchweißer , schäumender
Märchensee .

Sier hatte unsere Fahrt ein Ende . Lächerlich , dah ich
das Gold überhaupt mitgenommen . Satte ich denn vergessen ,
dag der Fluh hier nur einen unterirdischen Kanal hatte ?

Sier muhte ich Kahn und Gold wieder verlassen . Tragen
konnten wir es nicht , zumal wir ja über die Berge steigen
muhten . Vielleicht Tage und Wochen suchen , ohne zu finden ,
denn von den Spuren der Indianer war sicher nichts mehr

zu sehen , nachdem Schnee und Eis sie gedeckt hatten .
Ich sab mich nach einem Landungsplätze um . Unheimlich ,

wie hoch in dieser Nacht die Wasser gestiegen waren . Wie

sie in jeder Sekunde weiter steigen , denn jetzt waren zwar
die kleinen Kaskaden versiegt , die von ganz oben herabkamen ,

' dafür stürzten aber von allen < Seiten aus Schluchten oder
Söhlen , die wir nicht kannten , ebensolche reihende Büche her¬
vor und hoben das Wasser im Canon . Wer weih , wie viele

solcher Grotten hier waren , wie viel grobe Becken, in denen
Lawinen tauten . Ein Wirbeln und Fluten ging über den
See , der jetzt immer heller wurde , mit dem wir stiegen , wie

in einem Schleusenbecken . Ich wuhte jetzt selbst nicht mehr ,
in welcher Richtung wir landen und aüfsteigen muhten .

Unser Kahn dreht « sich unter dem Einfluh der verschiedenen
Bäche .

„Limokoa , wo war unsere Höhle ? "

„Dort !"

„Nein , dort —“

Mir war es , als sei sie an der entgegengesetzten Seite
gewesen , und sie wuhte es jetzt auch nicht . Wir fuhren nicht
etwa im Kreise , wie ich es auf dem See getan , sondern tanz¬
ten wild umher , drehten uns um uns selbst . Gut , dab der

Goldbalast uns im Gleichgewicht hielt . Natürlich war weder
von dem Zufluh , der aus den Bergen kam . noch von dem Loch,
in dem er verschwand , etwas zu sehen .

Wo war der Colorado ? Wo war das Gewirr der Felsen ,
das Labyrinth , in dem es sicher kein Zurechtfinden gab ?
Wohin waren di« Indianer gegangen ?

f Wir waren so hoch gestiegen , dah auch die Salbkreiswand

des gipsernen Chores schon überflutet wurde .
Da machte der Kahn selbst unsern Zweifeln ein Ende .

Er drehte sich , dem Druck neuer Wasser gehorchend , richtete
die Spitze gegen eine überragende Felswand und schob darauf
»ü . Wir standen schwankend und aufrecht im Kahn und such¬
ten uns der Felsen zu erwehren . Dicht vor ihnen lag eine
neue Windungen . Der geschwollene Bach hatte einen Weg ge¬
sunden . lieber Felsen hinweg , di« sonst hier ragten , in wilden
Biegungen und Zickzacfftrömungen . Bald prallten wir rechts
an , bald links . Dann wieder muhten wir uns Lücken und
ducken, um nicht gegen Felsen zu stoben , die niedrig über -

hingen . Ich bewunderte Limokoa . Sie stand ganz vorn .
Sie hielt in ihrer Sand einen kurzen Ast und stieb gegen die
Felsen .

Die Tochter der Wildnis , di« es gewohnt war , im Ein¬
baum über wilde Ströme zu fahren , mit den scharfen Augen ,
dem schnellen Sandeln . Ich schämte mich vor ihr und be¬
wunderte ihre Geistesgegenwart .

Ein furchtbarer Pfad , den wir mitten über und »wischen
Felsen auf dem geschwollenen Staubach dahinrasten , und dann
weitete sich das Tal . Die Felsen traten zurück.

Aus dem Bach war eine breit « , gewaltige Stromschnelle
geworden . Ein Absturz , der mich an die Fälle des Nicaragua
erinnerte . Der Kahn macht« abermals eine Biegung . Ich
selbst hatte den Kopf verloren , ich war gefallen und lag aus -
gestreckt im Kahn . Ich vermochte es nicht , mich aufzurichten .
Mein Fub hatte sich zwischen die Goldbarren geklemmt . Hoch -
aufgerichtet stand vor mir Limokoa . Ihr Gewand war aus¬
gegangen und von ihren Schultern geglitlen . Nackt und
schlank stand sie da , in der erhobenen Sand den starken Baum ,
ast . Unbewegt und wild sah sie aus mit den leuchtenden
Augen , mit dem fest zusammengenkniffenen Mund . Unser
Kahn schob nach unten . Immer wieder , wenn ich versuchte ,
mich aufzurichten , verlor ich das Gleichgewicht . Unfaßbar ,
wie sie zu stehen vermochte . Weit hintenübergebogen , mit
dem sehnigen Körper jede Bewegung des Schiffes mitmachend ,
mit ihren federnden Gliedern .

Dann wieder eine Wendung . Abermals stürzte ich nie¬
der . Ein gewaltiger Gischt spritzte über uns fort . Eine grohe
Woge klatschte aus uns nieder . Dann knirschte der Kiel
unseres Bootes kn weichem Sand . Ein starker Ruck. An
hohem Vogen wurde ich aus dem Kahne geschleudert und lag
in nassem , weichem Sand .

Ich sprang aus . Limokoa stand lachend und mit leuchten¬
den , frohen Augen .

„Wirf mir den Lasso zu.
"

Wie im Traume löste ich ihn vom Gürtel und warf ihn
hinüber . Wenige Augenblicke später war der Kahn fest an
einem Baumstamm vertäut . Unter ihm rauschte mächtig , aber
verhältnismähig ruhig , ein breiter , gewaltiger Strom : Der
Colorado !

Leichtfüßig svang Limokoa an das Land . Ich war voller
Scham . Sie deutete hinüber . Schäumend und sprudelnd kam
drüben in wilden Sätzen das Wasser zu Tal .

„Dort kamen wir herab .
"

Wie ich mich schämte !
„Du — du hast uns gerettet ! Du hast den Kahn gesteuert

und ich —"

Sie verstand mich, und ihre Arme , ihre lieben , weichen ,
zarten , nackten Arme umschlossen meinen Sals . Sie schien
nicht einmal erschöpft , sondern nur warm und jung .

„Wie viel kannst und verstehst du ! Warum soll ich nicht
auch etwas bester können , was ich gewöhnt wat von Kind an !"

Ich preßte ihren schlanken Körper an mich. Mir war , als

hätte ich sie vernachlässigt in den letzten Tagen , als wir in
Unmut in der düsteren Söble saßen .

„Wie lieb ich dich habe ! Wie unendlich lieb , du meine
einzige , du meine geliebte , kleine Limokoa !"

Sie duldete es , dah ich sie küßte . Ihren Mund , ihren Hals
ihre zarte , schwellende Brust .

Wie töricht das war , da standen wir inmitten einer furcht¬
baren Wildnis . Soeben der grausigsten Todesgefahr entronnen
und kübten uns .

„Gib mir den Mantel , mich friert .
"

Da wurde mir erst dewuht , dah sie nackt war , und ich
hüllte sie ein in die Lumpen , denn weiter war ja das Segel
nichts mehr ! Gewaltig war die Landschaft , die uns umgab .
Es war die Stelle , an der der Pampa , ein fast ebenso grober
Nebenfluh , sich in den Colorado ergob . Ihre beiden Canons
bildeten einen Halbkreis , der einem in das Unendliche ver¬
gröberten Zirkus glich , in dem die vielen Treppenaufgänge
durch ebenso viel kleine Canons gebildet wurden , die während
des Sommers wahrscheinlich trocken lagen , jetzt aber durch
ebensoviel rauschende Wildbäche erfüllt wurden . Und zwischen
diesen Zerklüftungen bildete der Colorado , oder war eg noch
der Green River , gewistermahen den breiten Hauvtgang , der
die gewaltige Manege teilte . Und unten vereinten sich beide
Ströme in einen schäumenden See . Ein ganzes System von
Kegeln , Türmen und Spitzen , eine orientalische Stadt mit
hoben Kuppelmoscheen und schlank aufragenden Minaretts ,
mit christlichen Domen und Kirchen dazwischen und Ruinen
stolzer Paläste . Eine gewaltige Stadt , die ein Erdbeben
durcheinandergeschüttelt hatte .

Da erhoben sich yanz ganz oben wieder Berge , die aus -

saben , wie regelmäbia gebaute Forts einer Festung . Rund ,
massig , gewölbt und mit dicken Türmen besetzt. Darunter
weihe Berge aus Gips , regslmähige Riesenzuckerhüte und solche,
die azurblau leuchteten , wie jene Säule in dem engen Canon .

Blaue Berge ! Und wieder braune , denen man ansah ,
dab es erstarrte Lava war , und auch wieder grell gelbe . Als
hätte die ungehemmte Phantasie einen Bildhauer gigantische
Bauten ausführen lassen und ein bizarrer Maler hätte diese
mit unmöglichen Farben überpinselt .

Dicht hinter uns aber war eine wunderbare prangende
Wiese . Auf ihr batte die Sonne den Schnee schon getaut und
Blumen , die der kurze Frost unter der Schneedecke nicht hatte
erfrieren lasten , hoben ihre Köpfe .

Hinter dieser Wiese wieder ein anderes , schaurig er¬
habenes Bild . Eii ^ toter Wald ! Ein stiller Hang , der einst
mit hoben Bäumen bestanden war , aber die Wasser , die von
der Höbe niederbrauften , hatten wohl schon vor Jahren die
Erde von den Wurzeln gespült . Wie gewaltige Riesenfinger
krallten sich jetzt die blohgelegten noch zwischen den Steinen
fest, aber ihre Blätter waren längst verdorrt und die Stämme
trocken . Dafür batte der Sturm gewütet und viele von ihnen
umgestürzt , so dah sie in wüstem Chaos durcheinanderlagen .

Ganz hoch über uns aber , himmelhoch aussteigend , die
Berge , auf deren Gipfel auch jetzt noch der weihe , leuchtende
Schnee lag .

Immerhin war über unserer gefährlichen Fahrt und un¬
serer glücklichen Landung der Nachmittag gekommen .

„Sier wollen wir lagern und morgen die Fahrt stromab
versuchen ."

Limokoa nickte . Sie war müde geworden . Sie sah auf
einem Stein , den weiches Moos bedeckte, und ich suchte am
Abhang von den vielen trockenen Hölzern zusammen , was wir
zum Feuern brauchten . Und während ich aufstieg , sah ich
Raubvögel über einen Punkt kreisen . Dort lag ein grober ,
wunder Hirsch, den wohl das Wasser von den Bergen aeristen .
Er batte die Läufe gebrochen und starrte aus angstvollen
Augen . Ein Schlag meines Handbeils erlöste das Tier . Ich
brach es auf , schnitt eine saftige Keule und noch eine zweite
aus und zog das Fell ab . Es konnte uns nützlich werden und
Limokoa eine warme Decke geben . Dann schritt ich mit meiner
Last wieder zu Tal .

Welch lieblicher Anblick erwartete mich. Limokoa hatte
nach Indianerart wieder Feuer gemacht und sich gewaschen .
Ein Kranz blühender Blumen lag in ihrem Haar und sie lachte
mich an . Während sie »n einem schnell gespitzten Svieh unser
Fleisch briet , kochten in dem goldenen Kcstel zarte Blätter ,
die sie gesucht hatte , als Gemüse . Ich errichtete aus Stangen
und unseren Segelrcsten ein kleines Zelt und wir häuften im
Kreise um uns her Holzstöhe , um die Nachtkälte zu scheuchen.
Auch war es möglich , dah hier wilde Tiere zur Tränke Hinab¬
stiegen .

Wir oben ein köstliches Mabl . Wie schmeckte der Braten
und unser Gemüse nach den langen Wochen , in denen wir nur
die trockenen Fische gehabt hatten .

Und dann legten wir uns unter das Zelt und überließen
den Feuern , über uns zu wachen .

Liebe Limokoa ! Wie schmiegte sich dein kleiner Körper
in meinen Arm ! Wie habe ich dich geküßt und wie glücklich
sah ich deine warmen Augen leuchten . Wie froh , wie unendlich
froh war ich in deinem Besitz.

Tapfere , starke , liebe Limokoa !
(Fortsetzung folgt .)

- ® -

MdericilS-Legendeil
Den Fridericus - Marsch , diese unbestrittene Spitzenleistung

aus dem Gebiet militaristijcher Schnedderengdeng -Musik , haben
alle schon einmal gehört . Er bat etwas Schmisiiges in seinen
scharfen Rhythmen , und dem altgedienten Fußfanteristen fährt
er in die Knochen , als ob er den Hauptmann über das Parade -
feld brüllen hörte : Die Beine raus , ihr Schweine ! Nicht alle
kennen auch die Tertunterlage , die von völkischen Jünglingen
zu dem Marsch gesungen wird . Der schlesische Dichter Willi¬
bald Häring , gestorben 1871, hat einen friderizianischen
Roman geschrieben , „Cabanis "

, in dem das Gedicht . Frideri -
cus Rer " vorkommt , das trotz seiner stellenweisen Verlogen¬
heit heute noch die Schulbücher der Republik verunziert . Eine
Strophe dieses Gedichtes hat folgenden Wortlaut :

„Unsre Artillerie bat ein vortrefflich Kaliber ,
Und von den Preuben geht keiner zum Feinde nicht über .
Die Schweden , die haben verflucht schlechtes Geld ,
Wer weih , ob der Oesterreicher besseres hält ".

Es ist zweifellos sehr viel bequemer , diesen Vers gedanken¬
los berunterzuvlärren , als der Historie darin einmal auf den
Zahn zu fühlen . Es liegt nämlich kein Grund vor . gerade in
dem Punkt des „schlechten Geldes " den Gegnern Friedrichs
einen Vorwurf zu machen und den Preuhenkönig wegen seines
Geldes berauszustreichen . Die Verhältnisse liegen gerade um¬
gekehrt .

Darüber soll uns ein gewih unverdächtiger Gewährsmann
unterrichten , Max Maurenbrecher , der jetzt bei de»
Deutschnationalcn Trebern iht . Auf Seite 189 seiner berühm¬
ten „H o b e n z o l l e r n - L e g e n d e" berichtet dieser Verfas¬
ser darüber , wie König Friedrich nach dem zweiten schlesischen
Krieg versucht bat , seine Staatseinkünfte zu erhöben . Wört¬
lich beiht es dort : „Er gab einer jüdischen Firma . Hertz Moses
Eompertz , das Privileg , gegen einen beträchtlichen Schlagsatz
neue Münzen zu geringerem Geldwert zu prä¬
gen . Zunächst sollte mit diesen Friedrichdors der ausländische ,
insonderheit der polnische Kaufmann übertölpelt werden , in¬
dem er schlechteres Geld für seine Ware erhielt . In der
Not des siebenjährigen Krieges aber hat auch das eigene
Volk unter solchen Münzentwertungen furchtbar
zu leiden gehabt .

"
Soweit Maurenbrecher . Die Richtigkeit seiner Daistellrnig

wird kaum ein Historiker bestreiten . Es stebt also fest, dah
Friedrich vlanmähig schlechtes Geld in Umlauf gefetzt und da¬
mit eine teilweise Enteignung seines Volkes zu seinen Gunsten
vorgcnommcn hat . Es gebt aber noch weiter . Auf Seite 504
belichtet Maurenbrecher von der F i n a n z k l e m m e , in der
Fridericus schon im zweiten Jahr des siebenjährigen Krieges
wieder stak. Als die von dem „Schinder der Völker " *
— so betitelt Winckelmann seinen König und Herrn — erpreß¬
ten Kriegskontributionen , Naturallieserungen und Zwangs -
anleihen für die Kosten des lausenden Kriegsjabres nicht rei¬
chen wollten , griff Friedrich wiederum zu dem Mittel seiner
„Industrie "

, wie er diesen gemeinen Raubzug auf die Taschen
seines Volkes und allerdings auch der ausländischen Kaufleute
nannte . Hören wir Maurenbrecher ! „Der König gab einem
Konsortium jüdischer Firmen , Beitel Ephraim Söbne und
Daniel Itzig die sächsischen Münzstätten in Dresden und Leipzig
in Pacht , mit der Erlaubnis , dab sie minderwertiges
Geld ausvrägen dürsten , 1991 Taler statt wie bisher 14
Taler auf die feine Mark Silber , also mit einer Wertver -
m i n d e r u n g von etwa 40 Proz .

Im Weiteren wird erzählt , wie Friedrich ab 1757 für
Kriegszwecke rund eine halbe Million im Jahre dadurch er¬
sparte , dah er den Beamten und Offizieren die Gehälter nicht
mehr in bar ausbezahlte , sondern in Papierkassenscheinen , die
ziemlich rasch wertlos wurden . Dies zur Illustration des „so¬
zialen " Königs . .

Maurcnbrecher berichtet auf Seite 512 seines Werkes noch
weiter von der Finanzindustrie des Königs . Er erhielt
von England jährlich etwa 4 Millionen Subsidien , und von
ihnen sagt der Verfasser , dah Friedrich es verstand , durch Aus¬
prägung in schlechter Währung ihren Zahlungswert auf
das Doppelte zu steigern .

" Diese Münzverschlechte¬
rung war überhaupt schliehlich noch seine ergiebigste
Quelle . Am 1 . März 1759 erhielt das Konsortium Beitel
Ephraim Söbne und Daniel Itzig das Privileg , neben den
sächsischen auch die brandenburgischen Münzstätten zu pachten
und auch hier den verringerten Taler zu prägen : in Sachsen
durften sie gar die Münzen unter der Sälfte ihres
vollen Wertes in Kurs setzen . Im nächsten Jahre ward
auch diesen weniger als baldwertigen Münzen der bran -

denburgische Geldmarkt geöffnet .
" Durch diese räu¬

berischen Tricks , durch die das In - und Ausland mit vielen
Millionen der minderwertigen „Evbraimitcn " überschwemmt
wurde , „ verdiente " der König im Jahr etwa sechs Millionen
Taler .

Wenn die patriotische Geschichtsschreibung immer das finan -
zielte Genie des groben Königs betont , der es verstanden habe ,
ohne seinem Volk neue Steuern aufzulegen den entscheidenden
„ letzten Taler " in der Tasche -zu behalten , so vergibt sie , daß
die Ueberilutung des Landes mit schundigem Geld neue
Steuern allerdings überflüssig machte , weil sie viel sicherer zu
dem Ziel führte , den Staatssäckel zu füllen und das Volk aus -

»usaugen . Und da dem so ist , warum muh die poetische Ver¬
herrlichung den Stil umdrehen und Friedrichs gutes Geld
preisen ?

Und warum muh unsere Schuljugend solchen Mist lernen ?

Konzern-Rückblicke
Wohltätigkeitskonzert . Zugunsten des „Posttöchterhortes

"

wurde im Eintrachtsaal ein Wohltätigkeitskonzert veranstaltet ,
das sich eines iebr regen Besuches erfreuen durfte . Das reich
ausgestattetc Programm enthielt Orchesterwerke . Chorvorträge
und solistische Darbietungen . Die immer bei Wohltätigkeits¬
veranstaltungen bereit « Harmoniekavelle bat mit dem Cyrill
Kistner 'schen Festmarsch , der zu unserer Väterzeit auf keinem
Programm fehlen durfte , dem Konzert einen würdigen Auf¬
takt gegeben . Bläser und Streicher ergänzen sich in wertvoller
Weise bei der Harmnickapelle . die unter Herr Rudolvbs
Leitung au » ein höchst beachtliches Niveau gehoben wurde .
Frl . Lorbeers Prolog , der cmpfindungstief gesprochen
wurde , fand ein verständnisvolles Echo bei der Hörerschaft .
Herr Greulich bat die „ Pastalia " fest in der Hand . Seine
Sänger haben Disziplin und tragen mit Natürlichkeit vor . Die
vollendete Wiedergabe der Tschaikowsky - Legendc für Streich -
quintett lieh »erkennen , welch vorzügliche Streicher den Stamm
der Harmoniekapelle bilden . Herr Löser vom Landestbeater
sang eine Arie (Eounod ) und Lieder . Er fand durch die ge¬
wählte Art seines Vortrages herzlichen Beifall . Man freut
sich immer wieder . Frl . N e u m a n n im Konzertsaal zu begeg¬
nen . Sie ist Meisterin auf ihrem Instrument . Ihre Technik
nt miibelos . klar und ibr tragender Ton ist stark beseelt . Der
schlanke , biegsam « Sopran von Frl . C r a m c r bat Wärme
und Glanz . Er eignet sich sonderlich zum Liedervortrag . Frl .
Sei bald führte das nicht immer leichte Amt der Begleitung
mit gr « em Geschick durch . Sämtliche Ausführungen fanden
lebhaften Beifall .

Konzert in der Christuskirche . Die Diakonissen - Anstalt
beabsichtigt einen Neubau zu errichten . Sie ist auf die Wohl¬
tätigkeit angewiesen Es veranstalteten deshalb Elisabeth
Kayser , Leni Kays er und Bernhard Dreier in der
Christuskirche ein Wohltätigkeitskonzert . das groben Zuspruch
fand . Herr Dreier ist ein gewandter Orgelspieler , er dispo¬
niert mit Geschmack und findet für die alten und modernen
Meister die richtigen Tempi . Die weit und voll tragende So -
vranstimme von Elisabeth Kayser eignet sich besonders für
den Oratorienaesang , zumal sie sehr ausdrucksfähig ist. Auch
der runde volle beseelte Ton , den Leni Kayser aus ihrem
prächtigen Instrument berausbolte , füllte das architektonisch
schön gestaltete Gotteshaus .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Intendant Di . Sans
Waag bat mit Mar Pallenberg , dem genialen Charaktcrkomi -
kre, ein Ensemble - Gastspiel vereinbart , das Anfang Mai statt¬
finden soll.
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Aus -em Freistaat Baden
Vollvenammlung -er Badischen

LandwirtschaMammer
Die Sitzung der Badischen Landwirtschaftskammer am

Mittwoch trat in die Aussprache über die einzelnen Posi¬
tionen des Voranschlages für das Jahr 1927/28 ein.

’ Dabei
entstand eineDebatte über die Einführung von Niederungsvieh
im Schwarzwald. Dr . Graf Douglas wehrte sich dagegen, dah
man sich darum kümmere, was für Vieh er in seinen Betrieben
hatte . Kammermitglied Bausch - Waldsbut verteidigte , die
Zucht des oberbadischen Fleckviehs . Staatsrat W e i h h a u p t
sagt , dah es sehr bedauerlich sei, wenn Dr . Graf Douglas die
treibende Kraft zur Einführung des Niederungsviebs in Ober¬
baden sei . Dr . Graf Douglas berichtet, dah sich das für 1015 Jl
vro Stück aus Schweden eingefübrte Vieh bewährt habe. —
Nach längeren Auseinandersetzungen über diesen Punkt wurde
die Verlesung der weiteren Positionen fortgesetzt . Präsident
Wachs - Winklerhof sprach über den Pflanzenbau , der
einer besonderen Pflege bedürftig sei . Kammermitglied
Lange - Offenburg wies auf die Notwendigkeit bin , in seinem
Kreis zwei Versuchsringe einzurichten. Dr . v . Engel -
berg erklärte , dah man daran dentt , aber noch nicht in der
Lage dazu sei . Kammermitglied Beermann - Breisach ver¬
langte ausreichende Mittel für den Maisbau . Dann wurden
die Punkte Ob st bau , Grünland und Gartenbau von
verschiedenen Rednern besprochen , die auf die Notwendigkeit
der Pflege dieser landwirtschaftlichen Gebiete Hinweisen . Die
Bewilligung von 30 000 di für die For st Wirtschaft hielt
Abg. D u f f n e r für zu gering . Es müssen vielmehr auch für
die Waldbauschule getan werden. Die Ausbildung in Kursen
sei anzustreben, dazu brauche man aber andere Mittel . — Die
nach Schluß der Aussprache vorgenommene Abstimmung
über den ordentlichen Voranschlag ergab einstimmige An¬
nahme des Voranschlages.

Dann kam der auherordentliche Voranschlag
zur Behandlung . Dabei entstand zunächst eine Debatte über
die Einbeziehung des Gutes Blankenhornsberg in die Versuchs¬
güter . Ein Antrag verlangte Streichung von diesbezüglichen
20 000 Jl , wodurch die Umlage erheblich gesenkt werden könnte.
Landtagsabgeordneter D u f f n e r wandte sich gegen den An¬
trag , der von Direktor Füller gestellt wurde . Generaldirek¬
tor Aengenbeister - Freiburg nahm ebenfalls das Gut
Blankenhornsberg in Schutz . Kammermitglied Gebhard
blieb auf der Forderung , die Position zu streichen , besteben .
Bei der Abstimmung fiel der Antrag Füller , der auherordcnt -
liche Voranschlag wurde angenommen. Ebenso fand ein An¬
trag über Kauf - und Verkaufsrecht der Landwirtschaftskammer
von Grundstücken im Werte von 200 000 Jl Annahme . Dann
sprach Regierungspräsident z . D . Kutscher - Berlin über die
Aufgaben und Ziele des Deutschen Landwirtschaftsrates , dessen
Einrichtung sich auf den Gedanken der Selbstverwaltung stutzt.
— Das folgende Referat hielt Generaldirektor Dr . Aengen¬
beister über die landwirtschaftliche Siedelung . Der Redner
begründet den Siedelungsgedankcn aus seiner geschichtlichen
Vergangenheit und Entwicklung heraus als eine selbstverständ¬
liche Begleiterscheinung des menschlichen Kulturlebens und be¬
handelte dann im Einzelnen die Uebersee - , Binnen - und Heim -
siedelung. Die Binnensiedelung habe gegenüber der Uebersee -
siedlung den Vorzug, dah eine kulturelle Gefahr nicht in Frage
komme . Dagegen seien die Bsdcnpreise im Osten viel zu hoch '
und sei die Frage der Rentabilität noch nicht entschieden .
Baden müsse mehr als die bisher vorgesehenen Mittel zur
Siedelung bereitstellen. In Frage kommen Leute mit bis zu
10 000 Jl Vermögen, für dessen Flüssigmachung eine zentrale
Siedelungsstelle sorgen muh. Schließlich erörterte der Redner
die Frage der „Daheim " -Siedelungen , die im eigenen Lande
zu gründen sind und eine bedeutende Intensivierung des Be¬
triebes zum Ziel haben. Dazu gehöre für Baden vor allem
die Melioration .

Minister R e m m e I e erklärte zu den Siedlungsfragen ,
dah diese zu stark nach der Seite des Gefühls behandelt wür¬
den . Die Schwierigkeiten ihrer Lösung seien noch sehr groh
und eine Forcierung der Ostsiedlung sei nicht am Platz . Auch
zeige sich in Preuben Widerstand gegen die Uebersiedlung von
Süddeutschen nach dem Osten . Preuhen sorge erst für sich . In
Preuben könnten Mittel aus der Hauszinssteuer gezogen wer¬
den , in Baden nicht . Im Etat des Landtages sei nichts für die
Ostsiedlung vorgesehen. Es sei jedoch zu hoffen, dah man mit
den zuständigen Stellen in Preuhen in ein Verhältnis komme ,
das zu einem praktischen Erfolg führe . — Zum Schluß der
Versammlung hielt Präsident Gebhard ein Referat über
das Reichsbewertungsgesetz , das ebenfalls mit
«rohem Interesie angehört wurde . Der Redner betonte ln
seinen Ausführungen , wie schwierig es ist, eine gerechte Rege¬
lung der Bewertung zu finden , und erörterte die Prinzipien ,
die zur Feststellung von mahgebenden Normen anzuwenden
sind. _

Landesverband badischer Eeflügelzuchtvereine. Am Sams¬
tag und Sonntag fand in V i l l i n g e n die Landesvcrsamm-
lung der Badischen Eeflügelzuchtvereine statt . Der Hauptver¬
sammlung ging am Samstag eine Vorstandssitzung voraus .
Landwirtschaftsinsvektor Langen st ein - Karlsruhe leitete
als Verbandsvorsttzender die Tagung . Dem Geschäftsbe¬
richt ist zu entnehmen , dah der Landesverband im Jahre 1927
im Ganzen 126 Vereine mit 3900 Mitgliedern in 13 Gauen
zählte . Im künftigen Programm ist vor allem ein Züchter -
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tag 1927 groben Stils in Karlsruhe vorgesehen, der sichI
vom .16 .- 18 . Juli unter Beteiligung der Landesverbände !
Württemberg , Hessen und Bayern abwickeln soll. Gleichzeitig
werden auch der hadische Kaninchenzuchtverband, Ziegenzucht - !
verband und Fischzuchtverband eine Kleintierzuchtschau veran -

'
stalten . Diese Tagung wird begleitet von einem großen Ee-
iangswettstreit in Karlsruhe . Der Eeflügelzuchtverband wird
voraussichtlicheinen Geflügel- und Eiermarkt damit verbinden .
Der Plan fand einstimmige Zustimmung der Versammlung .
Der Züchtertag 1928 soll in Konstanz stattfinden . Ebenso
ist für 1928 eine internationale Eeflügelausstel -
lung in Karlsruhe vorgesehen . Die Landesverbands¬
ausstellung 1927 wird am 3 . und 4 . Dezember in Ettlingen
abgehalten anlählich des dortigen 700iährigen Stadtjubiläums .
Sonst soll künftig diese Ausstellung für einen der beiden ersten
Sonntage des Jahres in Aussicht genommen werden.

Gerichtszeitung
Anonyme Briefe

fm . Wegen falscher Anschuldigung , Verleumdung
und Urkundenfälschung batte sich der Taglöhner Julius Strack
aus Sinsheim vor dem Schöffengericht in Karlsruhe zu
verantworten . Er ist der Verfasser eines anonymen Schrei¬
bens , in dem einem Polizeidiener allerband Pflichtwidrigkeiten
vorgeworfcn werden. Bei seiner Festnahme machte sich der
Angeklagte dadurch verdächtig, dah er sich weigerte , Schrift¬
proben von sich abzugeben. Nach dem Gutachten des Schrift¬
sachverständigen steht es fest, dah Strack das mit einem falschen
Namen Unterzeichnete Verleumdungsschreiben abgesaht har.
Die darin aufgestellten Behauptungen erwiesen sich als d u r ch-
aus unwahr . Mit Rücksicht aus die grohe Gemeinheit , die
in einem solchen anonymen Schreiben liegt , erkannte das
Schöffengericht auf eii^e dreimonatige Gefängnisstrafe und er¬
teilte dem durch ihn verleumdeten Polizeidiener die Befugnis
zur Veröffentlichung des Urteils .

Das Fiasko eines Kurzwarengeschäfts
fm . Die 42 Jahre alte geschiedene Frau Helene S . betrieb

in Baden -Baden ein Kurzwarcngeschäft. Dieses geriet in¬
folge der kaufmännischen Unkenntnis der Inhaberin und
des Mangels an Betriebskapital in Schwierigkeiten,
dah der Konkurs eröffnet werden muhte . Dem Konkursver¬
walter verschwieg sie , dah sie für ungefähr 3000 Jl Waren auf
dem Leihaus verpfändet batte . Hierin wird ein Konkursver-
gchen erblickt . Die Geschäftsführung war höchst unübersichtlich
und unordentlich . Bücher wurden keine geführt . Bei Eröff¬
nung des Konkurses fand man etwa 50 Geschäftsbriefe, die
überhaupt nicht geöffnet waren . Die Angabe, dah die Ange¬
klagte die Waren versetzte , um sich die Mittel für ihren Le¬
bensunterhalt zu beschaffen , wurde ihr geglaubt,' ebenso , dah
sie nicht die Absicht hatte , ihre Gläubiger zu schädigen . Das
Urteil lautete auf 300 M Geldstrafe bczw . 3 Monate Ge¬
fängnis .

Aus aller Welt
Fideles Frauengefängnis

Vor dem Schöffengericht Eisenach hatten sich in zwei¬
tägiger Verhandlung der 48jährige Gefangenenaufseher August
A r t m a n n und . der 53jührige Hilfsgefangenenaufseber Paul
S t o l I unter der Anklage zu verantworten , im Eisenacher
Eerichtsgefängnis sich an weiblichen Untersuchunasgeiangenen
vergangen zu haben . Die Angeklagten haben während zwei
Jahren wiederholt nicht nur Lebensmittel und Zigaretten in
das Gefängnis eingeschmuggelt und Kassiber befördert , son¬
dern sich auch verbotene Handlungen mit weiblichen Strafge¬
fangenen zuschulden kommen lassen . Nicht weniger als 54
Zeugen waren aufgebotcn . Der Staatsanwalt stellte fest, dah
der Gefangenenaufseher wahllos hinter jeder Frau her war
und sich mehrfach an den in Haft befindlichen Strahenmädchen
vergangen habe. Der Angeklagte Stoll wurde beschuldigt ,
nachts in betrunkenem Zustand Leute ins Gefängnis einge¬
lassen und ebenfalls unsittliche Handlungen an weiblichen Ge¬
fangenen vorgenommen zu haben . Artmann wurde zu 8 Mo¬
naten , Stoll zu 2 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist
verurteilt .

Dreimal Großvater an einem Tag
In dem belgischen Ort E u s i v a l bei Verviers wurde ein

Einwohner innerhalb 24 Stunden dreimal Großvater . Um
2 Uhr morgens brachte die eine Schwiegertochter einen Jun¬
gen , um 3 Uhr morgens die andere ein Mädchen zur Welt .
Am Abend gebar die Tochter ein Mädchen.

Zbsen-Marken
Norwegen plant aus Anlah des 100. Eeburtsages des

Dichters Henrik Ibsen , am 20. März 1928, die Heraus¬
gabe von Briefmarken mit Jbsms Bild . '

Briefkasten «er Redaktion
O. F . Trotz rmserer Erkundigungen an verschiedenen

Stellen war es uns nicht möglich , etwas Näheres über das
von Ihnen angeführte schweizerische Gesetz zu erfahren .

M . K ., 100. 1 . Sie müssen Eebäudesonderstcuer bezahlen.
2 . Kamine und Backöfen zählen nicht mit . 3 . Die Auskunft
des Bürgermeisters ist nicht richtig, denn von der Gebäude¬
sondersteuer kann man , wenn dieVoraussetzungen dazu gegeben
sind , auch während des Jahres befreit werden. Es braucht
also nicht das Ende des Stcueriahres abgewartet zu werden.

K . V., Marienstrahe . Da Sie 80 Jl Monat kommen
haben , sind sie von der Einkommensteuer befreit . denn die Be¬
steuere « bei einem ledigen Steuerpflichtigen fängt bei einem
Einkommen von über 100 Jl an . Die Abzüge , die Ihnen ge¬
macht werden, scheinen uns auch zu hoch zu sein . Ihrem
Einkommen entsprechend haben Sie zu bezahlen für die Kran¬
kenkasse 91 Pfg . , Invalidenversicherung 32 Pfg ., Erwerbs -
losenunterjftützung 50 Pfg . wöchentlich .

Vermischtes
Ein Fährboot gesunken

Auf dem Flusse D e m a im östlichen Ruhland ist ein Fähr¬
boot gesunken , wobei 43 Personen den Tod fanden . Nur sieben
Menschen , darunter der Fährmann , konnten gerettet werden.
Der Fährmann wurde verhaftet .

Den Stiefvater erschlagen
In Gotha erschlug der 20jährige Erich O b l i tz s ch e r

seinen Stiefvater , den Pflastermeistcr Karl Seyfert , wäh¬
rend des Schlafes mit einem Hammer. Die Verletzungen
waren so schwer, daß Seyfert bald nach der Tat verstarb . Der
Täter stellte sich noch nachts der Polizei . Er scheint geistig
minderwertig zu sein .

Ein schweres Unglück beim Fischen
Breslau , 24. März . In der Nacht zum Donnerstag

war ein Fischmeister mit seinen beiden Gehilfen zum Fischen
nach Ransern ausgesahren . In der Nähe des Wehrs wurden
die beiden Fischerkähne von der reihenden Strömung ersaht
und über das Wehr getrieben . Diedrei Fischer ertran¬
ken . Ihre Leichen wurden beute unterhalb des Wehrs ge¬
funden.

Drei Touristen von einer Lawine verschüttet
Paris , 24. März. Wie die Blätter aus Chambery

melden, sind drei italienische Touristen in den Bergen bei
Sainte Foy von einer Lawine verschüttet worden.

Selbstmord einer Dreizehnjährigen
Berlin , 24 . März. Am Lindcnufer wurde gestern die

Leiche der seit einem Monat vermißten 13 Jahre alten Schü¬
lerin Radtke geländet . Man nimmt an , dah das Mädchen, das
wegen eines schwachen Rückgrates ein orthopädisches Korsett
trug , aus Furcht zu verkrüppeln , Selbstmord verübt bat .

Flugzeugunglück
Brisbane , 24. März . Ein Flugzeug des Luftdienstes

von Nordqueensland ist bei Tambo a b g e st ü r z t . Der Füh¬
rer und zwei Passagiere wurden getötet .

Messerstecherei zwischen drei Schwestern
In der Gneisenaustrahe in Berlin gerieten 3 Schwestern,die einen gemeinsamen Haushalt führen , am Mittwoch vor¬

mittag in Streit . Die eine der Frauen bezichtigte die beiden
anderen , ihr einen Brief unterschlagen zu haben . Im Verlauf
der Auseinandersetzung kam es auf dem Hof zu Tätlichkeiten,wobei das Messer eine Rolle spielte. Die eine der.,drei
Schwestern trug durch Messerstiche schwere Verletzun¬
gen davon. Dem Streit der Schwestern liegt Eifersucht zu¬
grunde.

Mord
A m b e r g , 24. März . Heute vormittag wurde in ihrer

Wohnung die Gattin des Kommerzienrats Baumann mit
durchschnittenem Halse tot ausgesunden. Der vermut¬
liche Täter , der seit langen Jahren dort beschäftigte Gärtner ,Riedel , der geflüchtet war , wurde festgenommen. Der Beweg¬
grund zur Tat ist noch unbekannt .

Absturz eines Militärflugzeuges
Paris , 24. März . Wie Havas aus Casablanca berich¬

tet , ist aus bisher noch unbekannten Gründen ein Militär ,
flugzeug über der Disstdcndenzone abgestürzt. Der Be¬
obachter, ein Leutnant , war sofort t o t. Der Flugzeugführer ,ein Sergeant , wurde schwerverletzt .

Urteil gegen die Sommerfelder Raubmörder
Guben , 24 . März . Vor dem hiesigen Schwukgericht wuiü>e

beute gögen die Sommerfelder Raubmörder , den 19jährigen
Glaser Friedrich Liebrenz und den 18jährigen Handlungsge¬
hilfen Kurt Sommer , verhandelt , die bcschuloigt sind, in der
Nacht zum 31 . Januar dieses Jahres die Eheleute Tschentke
in Sommerfeld nach vorheriger Beraubüng getötet zu haben.
Die Angeklagten wurden wegen schweren Raubes in Tateinheit
mit Tötung zu folgenden Strafen verurteilt : der 18jährige
Kurt Sommer zu 15 Jahren Zuchthaus und der 19jäbrige
Friedrich Liebrenz zu 10 Jahren Zuchthaus. Gegen beide An¬
geklagte wurde auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von zehn Jahren erkannt.
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Aus der Stadt Durlach
Wo bleibt hier der Vrotabschlag. Im benachbarten Karls¬

ruhe hat als erster der Lebensüedürfnisverein und ihm folgend
die Bäckerinnung ihre Brotvreise herabgesetzt . Wann siebt sich
die hiesige Bäckerinnung veranlagt , diesem Beispiel zu folgen?
Wir nehmen doch an , daß die Herabsetzung der Mevlvreije , die
in Karlsruhe die Herabsetzung der .Beotpreise berbeiführte ,
auch für die kiesigen Bäckermeister in Betracht kommt .

Die Zahl der Erwerbslosen ( einschließlich der Ausgesteuer¬
ten) bat sich hier innerhalb 4 Wochen um annähernd 200 rund
15 Prozent vermindert . Diese Entlastung ist wobl in der
Hauptsache auf das Einsetzen der Bauarbeit in geringem Um¬
fange auch aus Neueinstellungen in der Industrie zurückzu-
führcn .

Bockbierfest in der Blume . Laut Bekanntmachung im heu¬
tigen Inseratenteil , findet Samstag , 26 . und Sonntag ,
27 . März „Grobes Bockbierfest " in den sämtlichen Lokalitäten
des Gasthauses zur Blume statt . Wie bekannt, bietet der !
Gastgeber alles auf, um seine Gäste durch gute humorvolle !
Einfälle zufrieden zu stellen . Samstag , 26 . März , werden um !
5 .30 Uhr die Bräurosel und das Münchener Kindl sowie bei 1
Festwagen mit Musik feierlich am Bahnhof empfangen. Nach
dem Einzug findet Grober Rummel im Blumenkcller statt . I
Zwei Münchener Hofbräubauskavellen werden am Sonntags
ab 4 Ubr Töne im Saale erschallen lasten ; nicht minder die
lustige Brauergesellcn Kapelle in den Bicrkatakomben. Das !

Bocküicrvräsidium und das Münchener Kindl , die Gäste will -
"

kommen beißen. Biittenredncrinnen sowie Redner werden auch
zur guten Stimmung beitragen . Der Gastgaber bat nicht nur
für durstige Seelen gesorgt , sondern auch , wie ja weit und
breit bekannt, für eine gute, vorzügliche Küche . Seine Metzgerei

'
wird mit prima Münchener Schweins Bockwürste ! aufwarten .

Der Verein für Homöopathie und Natürheilkunde veran¬
staltet am Samstag abend einen Vortrag über die Vita - ,
mine der Nahrungsmittel ! Die Vitamine sind von
gröbter Bedeutung für die Gesundheit und die Frauen be¬
sonders iollten . es sich angelegen sein lasten , ihre Kenntnisse
hierüber zu erweitern . Hierzu bietet sich den Interessenten am
Samstag abend in der Traube Gelegenheit , Herr Professor
K o n a n z wird über dieses Thema einen Vortrag halten .
(Siehe Inserat .)

,> r-' sr „ st - r vo ' iik>iberichf vom 25 Mrz
Verkebrsunsall . In der Neuen Bahnhofstrabe wurde

gestern vormittag ein 62 Jahre alter Hausierer von hier von
einem Personenkraftwagen angefabrcn und zu Boden gewor¬
fen , wobei er sich erhebliche Verletzungen im Gesicht zuzog . Der
Vorletzte war kurze Zeit bewußtlos . Er wurde von dem
Kraftwagenfübrer mit seinem Auto in das Neue Vinzentius -
krankenhaus verbracht.

Wasterstand -es Meins
Waldshut 24 t , gcst. 14 ; Schusterinsel 135, gest. 16 ; Kehl

265 , gest. 10 ; Maxau 421. gest. 6 ; Mannheim 317, gest. 3.

Teste . 7

Lonäußge Wettervorhersage - er Badischen
Land -swetterwarte %

für Samstag , 26 . März : Keine wesentliche Aenderung. ^

Schneebericht
von Freitag , 25 . März , morgens 8 Uhr :

Mummelsee: 76—80 Zentim ., stark verharscht, wolkig ,
si- 2 Grad , Ski - und Rodelbahn mäbig.

Ruhestein : 50 Zentim ., Firnschnee, 0 Grad , Ski- und
Rodelbahn mäbig, an Südseite stellenweise schneefrei .

Feldberg (Ost) : 101 — 110 Zenlim ., 3—5 Zentim . Neu¬
schnee , Pulver , leichter Schneefall. Ski- und Rodelbahn sehr
gut.

Veremsanie»ger
vergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme,

aber « erden ,um RettamenzeilenpreiS berechnet).
Karlsruhe .

Freier Schützenverein. Am Sonntag , den 27. März , findet
das erste Bezirksschieben in Langensteinbach statt . Abfahrt
morgens 6 .28 Uhr vom Albtalbahnhof . Am Samstag , den
27. Mär », von 3 Uhr nachmittags nochmals Ulchungsschietzen.
Alle Schützen , die nicht nach Langensteinbach gehen , treffen sich
Sonntag morgen auf dem Schiebstand zwecks Fertigstellung
desselben. 3402

Vau Samstag , den 26 . März ab :

Vollständiger Ausverkauf
wegen Geschäftsverlegung , in

Damen - und J .
tadehen - ßekleidmig

Mäntel, Kostüme , Gompiets, Kleider, Jumper, Strickwaren , Kinder-Mäntel und -Kleider zu bedeutend herabgesetzten Preisen !

ErbprinzenstraBe31
tätraüenb . - Haltest : Hauptpost

Die Ausverkaufs - Preise sind mit Blaustift auf den Etiketten vermerkt
Selten wiederkehrende günstige Einkaufs-Gelegenheit ?

M. Schneider hTEm
3384

Am Ludwigsplatz
Straßenb .-Haltest . : Hauptpost

UNNER - lICHTSriEU
Kaiser Straße >68. — Tel 3053 . — Haltest . Hirschstraße

zeigt heute
den neuesten

Eilen Richter-Grofifilm

Kopl hoch Hey !
nach dem gleichnamigen Roman von Ludwig

Wollt der Berliner illustrierten
Hauptrollen :

Ellen Richter, Michael Bohnen
Anldn Pomtner , Angelo Ferarri

Robert Scholz usw.
♦ Ü395

Ebenso

neueste EmelKawoclte u. Hullurlilm der lila
Beginn der Vorstellungen 3..H0 t>, 7 und ü Uhr

tm

Resiu<h«Pie.eWa !dstr.
, i!s!!!!!!iii !i!iiii!!!ss!!!i!!!s!!!!i!i!>!!>!>!!!!>ii !i!!l>!!!!!i!!i!i!>!!!i !U !!!!!i» » !iiiii>!!!!!i!s!I!!I!,

Heute !
Eine Höchstleistung deutscher Filmkunst

er heilige Berg
Romantisches Drama aus .der Natur von l»r . Arnold Funk

Der Schöpfer dei Filme
„Berg des Schicksals 14, „Wunder des Schneeschuhs “)

Mitwirkende -.
Lenl Riefenstahl (d . weltberühmteTauzklinstleiln)

Frieda Richard
Hans Schneider (der vlelgennnnte Ski - Kleister)

Die Aufnahmen wurden In l 1 «jahi ijjer Arbeit
in den schönsten u unzugänglichsten Hebenden

__ der Alpenwelt gemacht Oer Film bietet
Bilder von noch nie „ eschener Frucht

Das „ Berliner Tageblatt 44 schreibt : Alle standen im
Banne eines unerh irt schönen Erlebnisses , das sie zu

hellster Begeisterung himiß
Beginn der Vorstellungen >1. 5 , V, 9 1’In-

Wir empfehlen dem vetehrlichen Publikum möglichst die
Anfangszeiten zu beachten — Jugendliche hüben Zutrl *

Trianon - Auslandswoche

Bringe ab heutePferdem
zum Verlaus.

Rupert Schneider
Mühiburg »tot

Rheinstr 56 Telef. 1345.

critllnjjiflce junges

pejp

Honig I
ganz vorzüglicheQualität
io Piuud Dose M io .—

5 Pfund Dow * ■ e . -
Porto extra . Muster ums
Wirth . Bienenzucht, Hin
ternhlmannsdors 185
bei Ziegelhclm / Sachsen

Fiir

Vereins -Festlichkeiten
empfehlen wir

Festbücher * Programme
Eintrittskarten » Zirkulare
Plakate * Einladungen
Karten etc . etc .

Feinste Ausführung

VerlapMerei Volksfrennd 6. in . b . ü.
Karlsruhe * Luisenslraße 24

WhWWMm"
,Arisch

Sonntag , de« 27 . März 1927 , Anfang 4 Uhr

Großes

MWer AWl-BMerW
Hochprozentiger Toppelbock Brauerei Hocpfncr

' 2 Münchener Brauer-
Hofbräuhaus- Kapellen Gesetten -Kapelle

D r̂elt . Mar Böhmer Direkt. Ä . Mahler
Anfircte » rrstklaifiger Biittenreduerinnen und Redner .

S Uhr I »

Aufziehen des Äockbierpräsidiums mit Münchener Kindt
und Jeftbock

Spezialität : Münchener Schweiusbockwürstc
Ausschank direkt vom Faß . 383

Samstag . den 29 . Mürz ii >27 , 5 Uhr Uv Abholcn des Fesiwagcns
mit Mufti und Münchrnce " indi , der Bränroiei vom Bahnhof

Tnetach .
Nach Ankunft oes FestzugeS :

Großer Bockbierrummel im Llumenkeller
Zu zahlreichem Beiuchr ladet tiil . Verein '. Gcsell ' cha teil sowie die

Werte Emwohuericknit von Durtuch und llmgevung aötichst ei «.
Kricdr -ch Mamiherz, Metzgermeister und Gastwirt

Eigene Schiachtnnz mi ! eiertriichen Betrieb und Trockenlnit -

^ »ühlanluge . — Garderobe vorhanden .
Eintritt i » kl . Programm Lieder texte , Mütze und Steuer 25 Pfg .

Jahre litt ich ott einem bläschenartigen

Ich wandtedie verschiedenstenMittel vergeblich an. Dnrch Schamn-
Obemü»« ' , Medizinal- W Ü S ZI \ <2

besonder» ju empfehlen . Zu Hab. in all . Apothk .. Drog . u. Parfüm .

Der Verein fiir Homäopathie
und Haturheilkunde Durlach

hält am Samstag , den 26. März 1927, abends 8 Uhr.
im Gasthaus „ Zur Traube " seine Monatsversammlung
ab , Anschließend Vortrag von Herrn ProsessorKonanz

Thema

„Die Vitamine der
Nahrungsmittel “

Bitte unsere Mitglieder um zahlreichenBesuch t Freun¬
de und Gäste sind herzlich willkommen / Der Vorstand

Ourlach

Metzgerei Knecht
Kelterstraße -10

empfiehlt aus eigener Schlachtung:

Psv . 1 .00 bei 2 Psd
1 .1 «

; 1 .10

1 . 20

0 .80
0 .00
1,00

Schweinefleisch
Speck und Schmeer
Rindfleisch
Kalbfleisch , keine

Anslandsware
Mastknhfleisch , kein

Gefrierfleisch
Fnuaes Knhfleisch
Frisches Hackfleisch

Wurstwaren
Lhouer in Ringe » 0« 25 Pfg.
Servclat ab gebunden Sick . 20 „
Fici chwiirstc adgedeeht „ 15 „
Wiener Paar 30 „
Worin er Leber - und

Grieocuwurst ‘U 15 ,
Krakauer l;4 30 ,
Schinieuwurst , Preßkopf ,

Thür . Griebcnwnrtt " , 35 ..
trankfiirter Leb,rwurst /, SO
Landjäger per Paar 30
Prima Dörrfleisch 'U 45
Schinken gekocht . 70 „
Schi» cu roh ", 55 „
Bierwnrst . Mettwurst " , 40 Pfg.
Polnische Bratwürste Paar 5« „
Frische Brat Win sie Paar 40
Salami
Schwartenmagen ,

Weib und rot
Gehackte Leber Pfo. 7«
Gekochte Enter „ 50
Sülze „ 75

bei 5 Paar
l Psd.
! :
1 P,d .

" , ««

", 2.-1 „ I .
Lchkenmani Psd.
kalbsgekröje „

0 .05
1 .0»
1 .00

1 .10

0 .75
0 .55
0 .00

0 .90
1 .00
1 .10
1 .30

0 .50
1 .00

1 .30
1 .00
0 .25
1 . 50
2 .40
2 .00
1 . 50

1 .30
2 .00

0 .00
1 .00
0 .70

362
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Uhren .
Schmuck
Trauringe

am billigsten und besten bei

Oscar Kirschke
Kriegsstrasse

Nr . 70

Praktische Geschenke sind
Tintelotts
Rasiermesser

eigener Fabrikation
Tischbestecke aller Art

Taschenmesser / Scheren
Maniküre / Rasier -Qarnituren

Rasier -Apparate

Hch, Tintelo tf
Rasiermesser Hoblschleileiet

Karlsruhe , Amalienstraße 13
Telephon 4182

V -'j Sport-
und Wunder■

Ausrüstungen
aller Art

Spcri -r
Beier

Kaiserstr . 174

° as P
«. »»af 1”

^ sch-B* 'e'd“' 'g

.Ges1
eod®

.cVväH

Vawen

puWovet

u . B*
SpotVia c^en

10O* AüS-wslbl 5

Grosse Auswahl
flotter u . preiswerter

Dffiizien ^ £ fe
E . OTTMANN

Werderplatz

im

Oster-Verkanf
gute Qualitäten

billige Preise

Oberhemden
Kr agen
Krawatten
Hosenträger
Sockenhalter
Strümpfe
Trikotagen
Berufskleider
Herrenhosen

Gebr . Kugel
Rhainstrasse Nr. 63

1867 —1927

v\\^

fiir nur Mark t - . 1
und wöchentliche Raten von Mk. 3.—

erhalten Sie ein erstklassiges
Marken » Fahrrad

bei der

Antobetriebsgesellscliaft
Kar srnhe , <MI «jiiiMcrsiralle Sfr. 8

• -

Moderne Herrenhüte
von Mk . 5 .50 an

Mützen in unübertroffenerAuewah

ImiMiMimiiMimÜb©1
*1 SC©!*

AaiseratraBe 61, gegenüber der Hochschule

J ?

ii )

Kohlenherde
Kombinierte Herde

Gasherde
Dauerbrand >Oefen

— Bequeme Zahlungsweise —
SDedalgeschätt für gediegene
Heiz und Kocheinrtchtungen

ender & Co.üüM
ÄS Telephon 244

*r4-T ' V" :>

Wer gut und oilli ^ kauten will ,
Wer auf Qualitätswaren achtet ,
Wem es am (leid paren liegt ,
Der decke seinen Bedarf in

Osterartikeln / Kaffee / Tee / .
im

Hamburger Kaffee-Lager
Thaim & Garfs

Karlsruhe (Baden) , ZähringerstraBe Nr . 53 a
Beachten Sie bitte unsere Aus a ? en im Schaufenster

SMhaasBadenia
. . . . . . . . ■,

Wilh . Hacker
Nur Kriegsstraße Nr. 72

beim Mendelssohnplatz

Beste u . billigste Einkaufsquelle
für das werktätige Volk



Nr. 71 Freitag , de« 25. März 1927 Seite 9

Beginn : Freitag, 25 . März
Wirifdiafls - Artikel

1 gmßot». Brätor, ca. 20 cm 0 .95

1 Zinkaimer, 30 cm , . . 0 . 95

lFIalachtopll .Dll.18cm .grau 0 . 95
2 Nndnlpianaen grau . 14 u . n

16 cm . 0 . 95

1 Spülwaan «, grau • « . 0 . 95

1 Kokoabea.u.l Handleger 0,95
1 Schrubb« , 1 Wnach- a. n

1 Abieifbfirste . . . . 0 . 95
1 Waaohaell25 m u. 3 Dutz. . . .

Klammem . . . . . . 0,95

lSUabwad4 .1Kloaa«tplaa.0 .95

1 KacblSHelgarniiar 7tlg . 0 . 95
1 Xrmetbftgelbrott . . . 0,95
1 Wandaplegal, weiß . , 0 .95
1 Pfanne geschliff .,Holzstiel 0 .95
I Milchträger Emaille, 2Lt. 0,95
1 Kaffeekanne Em., 1H Lf . 0 .95
1 S<L'Seifa-SodageaL grau 0 .95
1 Milchtopf, Alum., 14 cm 0 . 95
2Kaaaaroll.Alm. ,12 u.l4cm 0 . 95
1 Wanna, oral , weiß , 40 cm 1,95
1 Flelcchtopf, Alum., 26 cm 1,95
1 Faust.- u . l Waasereimer 1 .95
1 Waaohbeck. rd ., wß. 40 cm 2,95
ILSffelblach weiß , m.Löffel 2 . 95
lGeet .m.6 Gnwürztünnoh. 2 .95

erfreuen sich steigender Beliebtheit ! Mengenabgabe Vorbehalten
Solange Vorrat

Steingut, 9orseton etc.
4 Obertassen , Steingut . . . .

« tragroß ; . 0 .95
4 Kindertoas. m. Bild. Pora . 0,95
t Teekanne , weiß , Porz. 0,95
3 Weinrömer , färb . Fuß 0 .95
3 Pon .-Taasen mit Unter * - . .

teller , Zwiebelmuster . . 0,95
5 Bierbacher , l/t 1, geeicht 0 .95
6 Kaffeetassen mit Unter* , . .

teller , Goldrand . . . . 1,95
4 Porseüanteller , dick . 1,95
1 Flclschpl . u . 1 Sanciire 1,95
3 EOlSHelod . Gabeln , Alp . 1 . 95
3 Tiachnieaaar u. 9 Gabeln , . .

mit Holzgriff . 1,95
1 Kaffeeeenrica , Steilig . 2 . 95
t Snppsnrchffaeaf , Porz. 2,95

Kurzwaren
10 Paar Schnhnaatel , 3 Pr .

Shhnmyaeatol , 1 Dtzd.
Kragmkaüpfe , 1 Paar , - -
Sockenhalter . . zur . 0 . 95

2 St. Kffperbnnd , 2 Rollen
Mnachineafadan,6 Dtzd.
Druckknöpfe , 200 Stück
StodmadU 2 Stern Lei - n .
nenxwlm , 1 Nadelhülle 0 . 95

7 m Vorhangkordel , 3 m
Ringbd ., 2 Porz .-Quast . .
und 2 Porm -Ringo . . 0 .95

4 Paar Wäecheträger . 0 .95
2 Paar Armblätter mit . . .

Gummieinlage . . . . 0 . 95
9 Dutzend Wäschemono * . - -

granune , weiß . . . . 0 .95
2 Rollen Maschinenfad .,

1000 m, 4 Dtzd. Wäache - n . .
knüpfe . 0,95

Strumpfwaren
3 P. Damenslriimple , frbg . -

verstärkte Ferse u. Spitze 0,95
1P . Damen - Strümpfe und n nc

1 Paar FäSUugo . . 0 .95

1 P. D.- Strffmple , Kunst «. 0 . 95

3 P. Herren - Socken , einf . 0 . 95

1 P. D.-Strfimpfe IaSeidenf .1,95

1 P, D.- SiHknp !e , Wascht . 2,95
100 Gramm Strickwolle u, „ . .

3 Knäuel Beilaufgarn . • 0 . 95
2 Strang ä 100 Gr. Jnmper - *

wolle , alle Farben . . . 1,95
1P . Herr .-Stotzen , r . Wolle 1,95

Diverse Artikel
1 Markttasche mit 2 Henk . 0 . 95

1 Kotiertasche für Kinder . 0,95

1 Besuchs tas che u.lGeldb . 1,95
4 Rollen Schrankpapier , . . .

k 5 Meter, farbig . . , U. 95

6 Rollen Klosettpapier . 0 .95

lTfzchläufor u .75Serrfet * 0 .95

1 P . Schuhleisten verstellh . 0 .95

1 P. Dachd .-Schuhe , 36/44 0,95
1 Paar Turnschuhe mit . q*

Gummisohle , 41,46 • . . 1,95
1 Paar Kinder - Spangen - . - -

schnhe, braun , 18/22 . , £ .95
1 Paar Damenhalbschnhe .

weiß . Einzelpaare . • . t . 90

Ein Posten Damen *
u. Herren -Regen -
Schlrme m. kleinen
Fehlern , zum Aus¬
stichen . . Stück 2.95

Wäsche
3 Eretl .-Hemdch . m . Fest . 0.95

3 gestrickte Jäckchen . 0,95
3 Lätzchen mit Stickerei 0,95
2 gestr . Höschen, weiß . 0 . 95
3 Moltondeckchen . . . 0 . 95
2 Cambrie -Windeln 70/70 0 . 95
1 Meltonwindel u. lGummi * .

einlage . 0 . 95
1 Laufrtickch . creme Molt . 0 .95

1 Kleidchen gestr ., weiß . 0,95
1 Damen -Trägerbemd . 0,95
1 Damen -Beinkleid . . 0 . 95
2 Büstenhalter mit Spitze 0,95
1 Strampfhandgfirtol mit „ . .

4 Haltern . 0 .95
4 Dsunenbinden gestrickt 0.95

1 Frottierhandtuch und 1 . . .
Waschlappen . . . . (1.95

IDamenhemd , Achselschl - *
mit Stickerei . 1,95

1 Dam .-Nachth . m . Hehls . 1,95
1 Damen -Reformrock mit , . .

Stickerei . 1 . 95
1 Damen -Reformrock .

Kunstseide . 1 .95
1 Wagendecke u. l Kissen 2 . 95

1 Kinderbadetaeh 100/100 1,95
2 Knabenschürzen farbig 0 . 95
1 Dameo -Jumperschüne - . .

Satin . 1.95
1 Dam.-Schlupfhose fsrb. 0.95

Qandarbeiten, Spi&en etc. I Baumwollwarcn
1 Zimmer- Oberhandtnch-

mit Garn, vorgezeichnet . 0 . 95
2 Nachttischdeckchcn mit -

Spitze , vorgezeichnet . . 0 .95
1 Klanen schwarz oder grau -

Rips, vorgezeichnet . . 0,95
1 Bettwandschoner vorgez . 1 .95
1 Kommodendecke mit , . .

Spitze , vorgezeichnet . . 1,95
8 m Klöppelspitzen oder . . .

Einsatz, ca. 6 cm breit . 0 .95
2 m Unterrockstickerei u. » . ,5 m Börtchen . . . . 0 .95
5 St. Hemdenpassen . . 0 -95
6 St Kissenecken . . , 0 . 95
20 m Vorhanggimpen . . 0 . 95
1 Wildleder-Gürtel , weiß , . . _

grau oder braun . . . 0 .85

Herrenartikel
2 Stehkragen mit Ecken . 0 . 95
2 Selbstbinder ibg. K 'sside 0 .95
1P.Hosenträr .,fP .Xrmel- . . .

kalt , 1 P Sockenhaftor 0 . 95
lEiasafzhemdi . Konflrmd . 1,95
1 Herren Btosatnhemdge ,streift oder kariert . . 1,95
2 Knabea-Tnrner (aohea . 0,95
1 Herren-Sportmütze n. 1 - - -

Selbstbinder reine Seide £ .95

Toiletteartikel
1 Rasiergarnit . , 2 StRa * .- n . .

seife and 1 Klinge 0 . 95
2 Zahnbürst., 1 Zahnpasta . . .

and 1 Glas . . ; ^ . 0 .95
6 St. Kernseife k 200 gr i 0.95
5 St . Llllenmllch- oder . - -

Mandelselfe . 0,95

1 Kepfkissen 80/80 , glatt 0,95
3 Handtücher Gerstenk . . . .

ges . u. gebändert . . . 0,95
4 m HandtnchsteH gestr . 0 .95
1 m Schürzcn -CreL. färb. 0.95
lTIschdeckchen 80/80 kar . 0 .95
2 P. Scheibenvorh . Eiam. 0.95
1 Etamine -Halbstor mit . . .

Spitze und Einsatz . . 0,95
I Pld . Bettfedem dopp . ger. 0.^
6 St . Staubtücher . . , 0 .95
4 St . Gläsertücher kariert 0 .95
1 Kopfkissen mit Stickerei . „

und Hohlsaum . . . . | ,95
1,60 m Bettdamast 80 cm 1,95
1 m Halbleinen 150 cm br. 1,95
3 m HandtnchstoH Halbl , 1,95
1 m Kleiderstoff rein» ,Wolle , keriert . . . . 1 .95
1 Tischdecke Kochelleia. 1 .95
1 Tischdecke Zetir, kariert 1,95
21/« m Haustuch f. Bettüch. 2,95
2 Kopfkissen mit Festen - . .

oder gebogt . . . . . £.95
lm Kleiderstoff ,reine Wolle - - -

neueste Dessins . . . £ .95
2 lU m Waschseide , kariert 2,95
1 Tischdecke , 130/150 , grau 2,95
1 Kaffeedecke , hell , kariert 2.95
1 Halbstore , 130/210 . . 2 .95

839V

Lebensmittelhaus
M.Danneker

[ ZShringerstr . 80 , Telefon 1903
empfiehlt 3396

Veitzwein
Prima Tischwein . . . . 0.85 |

I Birkweiler . 1.10
Sdenkobeaer . 1.301
Maikammerer . 1.30

I Niersteiner . 1.50 1
j hedderheimer . y
| Königsbacher Satz . . . . 1.80 i

Rotwein
( Dürkheimer Seaerberg . . ILO
I llngsteiner . 1.70
Malaga gold . 1.85
Malaga goid «ira . . . 2.20

(ohne GlaS)

Alle Sorten Eier 4 fl
Stück von Hl Pfg . ab

I Deutsches Schmalz m 74 M.

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balentin Schläfers Snnsthandlnng , Kaiferftr. »8.

AnzugSioffe
kaufen

Sie am billigsten irm

Spezial -Tuchhaus

Evertz L Co.

L31«

Waldstr . 39

gegenlib . d . Residenz-Kino

Gedächtnis - Feier
ZUM 100 . TODESTAGE
des grossen Meisters deutscher Musik

BEETHOVEN
Sonntag , den 27. März 7927 , vormittags iPf Uhr

im grossen Festhalle - Saal
Musikalische Leitung ; Generalmusikdirektor Krips

unter Mitwirkung von :
Mary von Ernst (Sopran), Robert Butz (Tenor) ,
Magda Strack (Alt) , Franz Schuster (Bass) .

Das verstärkte Orchester und
der Singchor des Landestheaters
eingeladene hiesige Gesangvereine

. Vortragsfolge : .
1 . Ouvertüre zu Goethes „Egmont“ -
2 . Gedächtnisrede: f

ProfessorDr . RichardSpecht, Wien -
3. IX. Sinfonie |

. I

Die gesamte Bevölkerung der Landeshaupt¬
stadt wird zur Teilnahme an der Feier eingeladen

Eintritt unentgeltlich

Staatsministerium Der Oberbürgermeister

8M

j Druckarbeiten

Bad . mmrvaMm lür muslH
HEUTE
abend 8 Uhr

im Bürgersaal des Rathauses

Beethoven-
iedächtnisKonzert

Kammerrpuslk und Lieder
Eintritt 60 Pfg. 843

IjjlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIU !

i Erstklassige Schubwaren I
» Her Art au

| Fabrik-Preisen j
I Ciolina

’s I
1 Volks - Sehnta -Hänser (
| Verkaufsstelle Karlsruhe |
= KUrnerrtraüe 18 . =

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiäüiifn
1— . . .

aller Art liefert rasch und billig
veriagsdrudterei ,
G. m. b. H.. Karlsruhe Luiftnstr. 24

and WWW
Der geohrteu Einwehuersehakt
der Oststudt, von Karlsruhe und
Umgebung zur gefl . Kenntnis¬
nahme, dass wir morgen Sams¬
tag , den 26 . März 1027, das Lokal

grOttttlie
Ecke ostend - und Gottesauentr.
offiziell eröffnen werden. Wir
werden bestrebt sein , unsere
verehrt . Gäste durch la Weine ,ff. Moninger Bier , sowie
eigene Schlachtung , auis
beste zu bedienen . 3885

Um geneigten Zuspruch bittet : Familie Fr. Wegner.
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Vsr {Frühjahr swingt Sie

die entsprechende Bekleidung 3u tragen
Wir empfehlen Ihnen unsere

SOKDER - AUSSTELLUNG

NkMunr
oedfefit

HcrrcikeidddeRt
Unsepe Ppeislagen füp

Anzüge and
FriiltSaltrs-Mänlel

Mk . 24 — 27.— 29 .— 35.— 38.-
40. - 45 .— 50.— 55 — 58.—
60.- 65. - 70.- 75.— 80.-

bis 110 .—

Kenifrinanden'Anzüge
von Mk. 17 .— an

<jäST/eken,rvden
,^ 0n

'^ ,^ atccm!bei
J ^ if :0e êusfifn7tl6 ^
^ fwUä 'iu pefichl/gen .

fy$Mi$ i#iigkeir :
'

^ v,

■ ^ - k ; . K ' '

Unsere eigene Fabrikation ermöglicht uns , Sie preiswert und am billigsten zu bedienen .

Confektionshaus

E<üe
Kronensfr. RSCHEN Kaisersir.

95

1 Deutscher Bauseuütlttbund R;
Zahlstelle Karlsruhe .

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser langjähriges Mitglied

I Männer triitzkr I
im Alter don 72 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am SamStag
nachmittag 2 Uhr statt.

Unsere Mitglieder werden gebeten,
sich zahlreich zu beteiligen. 3387

Der Zahlstellenvorstaud.

1

1

Danksagung. K
Für die vielen Beweise herzlicher An« GS

teilnahme bei dem Tode unseres nun in W
Gott ruhenden unvergeßlichen Sohnes

Karl
für die vielen Kranz« und Blumenshenden
innigsten Dank. Insbesondere besten Dank
für die aufopfernde Behandlung und Pflege
der Herren Aerzte und Krankenschwestern
des Städtischen Krankenhauses, sowie der
trostreichenWorte des Herrn Stadtpsarrers
Zimmermann am Grabe des lieben Ent¬
schlafenen . Auch der Direktion der Helm -
holzschnle , sowie den Herren Lehrern und
Schülern herzlichsten Dank. 3103

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Karl Wagner

«ud Augehörigcu.

I

I
I

Trauerhiite
in jeder Preislage stets vorrätig
S„ Rosenbusch , Kiiserstr . 137

Crautrbritft
/ liefert schnell und billig die BcrlagkLruikerei
, , volrssrcu »d ' tö. nr . b. tz„ Luisenstraße Nr. 24.

LktnMWiKMii KMiihe

Für die Konfirmation
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager ausgebauter

Neins
badischer , pfälzischer und rheinhessischer Herkunft, sowie Moselweine
und hochfeine Auslandsweine . Besonders empfehlenswert :

Weißweine : Markgräfler Edelwein , Wachenheimer Heldenberg ,
Wachenheimer Hüitcnwingert , ilttSler Haardter Letten , Dcides -
heimer Thiergarten , Ruppcrtsberger Weinbach , Wachstum Bürklin -
Wolf , Niersteiner Neunmorgen , Zeller schwarzer Herrgott , IttÄlcr
Trarbacher Mühlenrech und Schlohberg , Piesporter Falkenberg .

Rotweine : Waldnlmer , Affentaler , Roussillon , LOLI er Burgun¬
der Saint Marti », LOLS Burgunder Beaujolais .

Südweine : Insel Samos , 5jähr . Gold -Malaga , ganz hervor¬
ragende Marke , Douro Portwein , fst. Sherry Gold , Madeira u . a.

Schaumweine der bekannten Marken , Spirituosen , Liköre ,
Weinbrand .

Lu Backzwecken :
hochfeines , blütenweißes Weizenanszugsmehl Ott, offen und in Hand¬
tuchsäckchen ; la Tafelbutter , täglich frisch ; amerikanisches und dcntsch -
raffinicrtcs Schweine - Tchmalz ; ausländisches Metzger - Schmalz mit
feinstem Griebengeschmack ; stets frische Margarine Rama , Blauband
und Nnstbutter ; Trinkcier und frische Backeicr ; feinste Sultaninen ,
Rosinen und Corinthen ; handgewählte Mandeln und Haselnustkerne ;

Orangeat und Zitronat ; schönste Zitronen ; frische Presshefe ,
Backpulver und Banillezucker

Süße spanische Orangen 3389

Die besten Sohlen häuft man
tn der £ ottexhandlun % Traut mann

H Kreuzstraße Nr . 37
JJ (b . alten Bahnhof ) 2196

Rastatter Anzeigen.
Mesen ^Verpachtirng.

Die Stadt Rastatt läßt folgende Wiesen, die
auf Martini 1926 , vachtfrei geworden ünd . rn
öffentlicher Versteigerung verpachten und
zwar :

am Montäg , den 28. März ds . 2 »..
vormittags 8 Uhr,

mit Zusammenkunft im Rbeinfeld
18 Wkesen der alten Fohlenweide im Rhein¬

feld.
88 Wiesen im Rheinfeld .

- 19 Wiesen im « chambertwasser.
19 Altrheinwiesen :

am Dienstag , den 29. März ds . 2s .,
vormittags 8 Uhr.

mit Zusammenkunft am Niederbuhler Bahn¬
übergang .

1 Mose im Blaichenacker .
10 Wiesen im Mühlteiler .

7 Eraslose der Anlagen am Kehler Tor .
5 Wiesen im Unterlbruch .
8 Wiesen im Kolbengarten.
2 Oberwiesen.
9 Wiesen bei der Bosschen Sandgrube .

17 Kövfelwiesen.
14 Altmurgwieson.

4 Niederwicsen.
17 Wiesen im Rührig .

9 Wiesen im Niedcrfeld - Baldenau :
am Mittwoch , den SV. März ds . 2s ..

vormittags 8 Uhr.
mit Zusammenkunft an >der oberen Stauschlev'
scnbrücke :

114 Lose der Murgdämme außerhalb ®
Stadt (von der Eisenbahnbrücke d»s 9
Gemarkung Niederbllhl und von
Rhcinaucr Murgbrücke bis zur Genra
kung Steinmauern ) :

ferner 14 Lose der Murgdämme ( linkes Mu .̂
ufer) von der oberen Stauschleusenvr
bis zum Ausfluß der Oosbach. uno

am Donnerstag , den 31 . März ds. 2s »
nachmittags A3 Uhr . .. .e

mit Zusammenkunft bei der BadenerJBtua
71 Lose der Murgdämme innerbaio ^

Stadt .
Rastatt , den 23. März 1927.

Der Oberbürgermeister .
NeunerRenner .
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orgen Sie vor!
Kommunion , Konfirmation
u. Ostern stehen kurz bevor!

Wir empfehlen für die Feste preiswert:

Porzellan
Feston . Geschirre

Goldrand m. I-inia Weis
Suppenterrinen . . . 10.25 8 .75 5 .95 4 .25
Ragoutschüssel mit Deckel . 4 .50 3.25 2 .95
Fleischplatten . . 2.25 1 .85 1 .35 1.75 1.35 0 .95
Gemüseschüssel □ 2 .70 1 .85 1 .65 2.50 1 .65 0 .98
Saucieren . 4.25 3.85 1.95 1 .00
Beilageschalen . . . . 1 .25 0 .95 0 .75 0 .50
Platten , rund tief oder flach . 2.95 2.25 1 .95
Teller , tief oder flach . . . 0 .80 0 .60
Dessertteller , 19 cm . . 0 .50 0 .40 0.40 0 .35

Tafel- und Kaffeeservice
IS Pete.

Tafeltervice , Oold m . Linien, feston. 48 . 00
Tafelservice , Blumen-Dekof. . . . 69 .50
Tafelservice , Rosen-Dekor. 52 . 00
Tafelservice mit Cobald-Rand . . . 82 .00
Kaffeeservice , 9 tlg , m . Blumendekor. 6 .95
Kaffeeservice , 15tlg.,m . Blumendekor. 12 .50
Kaffeeservice , 15tlg ., m . Ooldr. u . Lin. 13 .50
Kaffeeservice , 27tlg. . aparte Dekor. . 23 .75
Teeservice , 15tlg .» Streublumen . . 18 .75

6 Per«.
25 .00
29 .50
24 .50
45 .00

5 .75
8 .50

11 .50
16 .50
17 .25

Glaswaren
Weingläser , gepreßt . Stück 0 .30 0 .28
Weingläser , Halbkristall . . . . Stück 0 .50 0 .45
Wein -Römer , Halbkristall . . . Stück 0.65 0 .45
Bierbecher , glatt . . . . . . Stück 0.25 0 .15
Bierbecher mit Mattband
Likörglftser , glatt . . .
Likörgläser , geschliffen .
Compotteller , gepreßt .
Compottschüssel , gepreßt
Kuchenteller , gepreßt . .

Stück 0.30 0 .20
. . Stück 0.15 0 .12
. . Stück 0.60 0 .45
Stück 0 .20 0.18 0 .12
Stück 1. 15 0 .85 0 .65
Stück 1 .75 1.45 1 .10

Beslecke
*/, Dir . Tischmesser , Alpakka , aparte Muster
*/2 Dir . Eßlöffel , Alpakka , aparte Muster . ,
1/i Dtz . Eßgabeln , Alpakka , aparte Muster .
1/2 Dtz . Kaffeelöffel , Alpakka , aparte Muster
l/a Dtz . Kuchengabeln , Alpakka , dazu passend
Suppenschöpfer , Alpakka, dazu passend . .
Saucen löffel , Alpakka , dazu passend . , ,
Tortenschaufel mit schw. Heft » . . 1,25
Zuckerzangen , vernickelt . . , . . 0.95
Messerbänke , versilbert Dtz.

8 .50
3 .00
3 . 00
2 .40
3.60
3 .75
2 .65
0 .65
0 .50
1 .95

Der
Oslerhase

in der
Spielwaren - Abteilung I

| f
■ V

Alpakka -
Sllberbelledte

90 Gr. versilbert
in großer Auswahl

nur Wellner - Fabrikat !

s > - ja Frau Nachbarin, darüber wollen wir uns War sein ,
von-allen Kaffee-Ersatzmjfteln die Ich in der letzten Zeit ge»
braucht habe , ist derKmfnitcS doch das allerbeste, ft-
schmeckt feir\ ist kräftig und dabei ungemein billig . Ich
lasse mir jedenfalls nichts anderes wiederaufreden .

Nurein Eßlöffel auf Hlter oder1i Jtmfrentf und >i Bohnenkaffee
(Zubereitung In jedem Falle wie BohnenkafltM)

Kraft, UhrmacherOtto
Muhlburg
Rheinstraße 4 )

Uhren und Goidwarnn
Tafelbestecke

Eigene Rcpurnturwerkstbtte
eine Treppe hochKinderwagen

lappwagen
stets das neueste
in hervorragenderAuswahl
besonders preiswert!

Weber
Ecke Wilhelm- und

Schützenstraße

Fast neuer 3380
Kinderwagen

sehr billig zu Verkaufen
Essenweinstr. 34,11 , rechts

UiM
Badisches

Canfarstbratrt
Freitag , 3» . März ISS ?
» Q 21 (nicht Freitagmiete )

Th .-Lem . L S .-Gr.

Tiefland
von d' Mbert.

Mufifalifche Leitung :
Dr. Heinz Knöll. Ja Szene

gesetzt von Otto «raust.
Sebastian » Vogel
Tommalo Lander
Moruccto Löser
Manha vlättermann
IPepa
Änionla
RosaUa
Rur«
Pedro
Nando
Ein Knecht

Silber
Brutiel
Wanfa

Wied
Strack

Siegfried
Grötzinger

Anfang 8 Uhr
Ende 10 ',, Uhr

L Sperrsitz 7.— Mk.

SamStag , den 26. Mörz
Die Wett , in der man

sich langweilt.
Sonntag, den 27. März

Fidelio.

I « Oonzcrthanbr
« » .Heidelberg .

Öudirrrr
Abschlag

die
1 Liter-Dose
Rollmops -,
Vismorlk -,
Gelee- unb
Bratheringe!

Ladeneinrichtung
für Buchhandlung
geeignet zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 2002 an daS Dolksfreundbitro erbeten .

Anzüge, Hosen
in sehr großer JäAuswahl Z

Hemden
Snrufsttleidung
kaufen Sie gut u . billig
Hdaier Men

p
“ u'

Lölhtige AlltoiaLierer
sofort gesucht

A. Renckly, winkerskrafze 39

dvirvaktr .il
Htui « und folgende Tage I

MvMkpietr
terrenttr .il Ti * 9

Telat. 2502Telef. 2502
Heute und folgende Tage I

i ' iiilifm

sfts

•iu'TV>-V ‘

400

545

730
9 10

Der sensationelle Großfilm der Emelka :

Klettermaxe
Die Darsteiieriniwn :

corry Bell
Der exotische Tanz -

star aus Amerika

Dorothea uileck _
Das Mädchen aus

dem Volke

Ruth uieper
Die Kesse

- nsarg . Kupier
als Tante Knospe

,,angeblich“
Filmsohauspielerin

0!« DarstMier:

Paul Heidemann

Krümelchen
• ein Zwerg

C. IV. meiier
Verteidiger

Mb. Schlettow
der Brutale

l . earrfson
der Schieber

P.
der sympath . Sozius

Harm Herdt
Pseudobaron

Alb. Paulig -
cLHälfte e .Ehepaares

Mieter- nttb Bmereiü MlKühe
c. « . m. b. tz.

Am Lonnrrbtag , de« 81 . März, d. gl.» abends
Uhr, findet tm Festsaale deS .FrledrichShofeS "

unsere

ordeD!l.Se«eralsersWiiitmg
mit folgender Tagesordnung statt : ^
1. Bericht deS Vorstandes mit Vorlage der

'
Bilanz ,

Gewinn» und Berlustrechnung. Tiefe kann ln
nnicren GetchäftSräumen eingesehen und dom 21.
Ifb . Mts . an in Empfang genommen werden.

2. Vorschlag zur Verteilung oetz Reingewinnes .
3. Bericht über die gemäß 8 S3 der ÄenoffrnschaftS »

gefctzeS vorgenommene Geschäflsprüfung.
4. Bericht des AuffichtSratcs mit Antrag auf Ent-

lastung deS Borstander und AufstchtSrateS .
b. Wahl von K AusfichtSratSmitglievern.
6. Behandlung etwaiger Anträge . (Solche wüsten bis

Freitag , den 2ö. März ds. IS ., beim Vorstand ein»
gereicht fein.)

Karlsruhe , den 14. MSrz 1927. 2188
Der Vorstand i

Schwall Helnshelmer SchlN
N B. Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen

Ausweis gestattet.

Ans meinemLagerbestand biete leb die
vorhandenen 2230

Zimmer u . Küchen
zn ganz besonders billigen Preisen an.
Es handelt sich nur um beste Ausfüh¬

rungen, unter Garantie,
auch Zahlungserlelchferung

PaulFeederle "61”"'
Telephon 2040

fabrik
Durlacher Allee 68

4° °

545

730
gi <

Ein Abenteuer in Berlin zwischen Knrillrstendainin n. Scheunen viertel v . Hans Posscndort

Nach dem sc rasch im ganzen 'Reiche berühmt
gewordenen Roman der fTÜüchenerJIlustrierten *

Hierzu das weitere erstklassige Programm 8m
> ,> .\ " . " f *

‘•V --' ■jAi-’ir»'“" '' 'c-'i ••»•.r'iP'.j
'' ’-I ' ' *: -

\iSsktMu .

verursachen Hühneraugen
Früher mußte 25lut fließen . Man nahm da«

Ztaflermeffer und hobelte an dem 2ringer bitterer
Schmerzen herum. Sehr häufiger Erfolg : Äluioergistnng,
Brinampuiaiion . Tod .

3ehi beseitigt man die Hühneraugen nur noch
unblutig mit dem von vielen hundert Aerzien empfohlenen
und in vielen Millionen Fällen bewährten Kutirot -
Hühneraugen -Pflaster. Eine Packung diese« schnell und
sicher wirtenden Präparate« tofle « nur 75 Pfennig .
Knttwl -Hühneraugen -Binden S Stück dv pfg.

Sie nehmen abend« ein flärtendes und erfrischende «
Kntirol -Fußdad , da» übrigen« ein wunderbare« Labsal
für müde, schmerzende und überanstrengteFüße ist (2 Bäder
50 pfg.. s Bäder 1 Mart) und legen am nächsten
Morgen ein «eine « Stückchen Kutlroi -Hühneraugen -
pstaster auf. Di« Schmerzen hären sofott auf und da«
Hühnerauge ist bei genauer Beachtung der Gebrauch » ,
anweisung schon in wenigen Tagen verschwunden z

Da« Kuflrol -Hühneraugen -Pflaster ist da« am
meisten gelauste Präparat. <S« rollt sich nicht zusammen,
verrutscht infolge de« hohen Kauischutgehalte« nicht und
Nevt auch nicht am Stmmpfe fest. t

Versuchen Eie r« sofort, denn der Versuch überzeugt.
Sie erhalten die echten Kukirvi-Erzeugnisse in jeder guten
Apotheke und Drogerie . Lassen Eie sich aber nicht»
andere«, angeblich ebensognte« aufteden. *
ftnlirohSabril Kurl Kritp, Sroß-Salze de! Zkagdedur-

Kiilirol -Berkanfsstellen: Hof -Avotheke , Kai,erst. 201.Kronen-Apoiheke , Zähringerstr . 42 . Cophien -Apoiheke .
Ecke Sophien » und Uhlandftraße 38, Enael -Droaerie ,Werderplatz 44, Fidelitas-Drogerte , Karlstraße 74.Drogerie Conrad Gebhard , Auaartenstr . 24 DrogerieGermania -Drogerie , Kaiierstr . 24. Karl Lösch, Körner»
str. 26, Drogerie Fritz Mannschott, Ecke Lenz » 'und
Klauprechtstraße. Oststadt-Drogerie , Lachnerstr. 14,Drogerie Carl Roth , Herrenstr . 28,28 , Drogerie WIlh.
Tscherning, Amalienstraße 19. Drogerie Th . Walz,Kurvenstraße 17, Westend-Drogerie , Satser»M «e 66
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4 Stern Leinenzwirn . 0.10
4 Brlei Nähnadeln „French * . . 0.10
1 Bandmaß, Wachstuch . . . . O.io
1 Stück-2 l/4 m Schürzenband

blau und blau gestreift . . . 0.10
Halbleinenband in versch .Brelt .St. 0. 10
Waschseidenes Stopfgarn in allen

Farben , Neuheit . . . Rolle 0.10
1 m Klöppelspitze oder Einsatz

1 — 4 cm breit . 010
1 m Wäschepaspel waschecht ' '

moderne Farben . 0.10
1 m Wäschebördchen . . . . . 0.10
3 Mappen Sicherheitsnadeln sort - 0.15
1 Dose Stecknadeln 50 gr . . . 0.15
1 m Strumpfgummiband schwarz ,weiß und grau . 0.15
1 m Wäscheieston Doppelstoff . 0.15
12 Dtz. Druckknöpfe . 0.18
5 Paar Macconestel 100cm lang 0.18
1 Stück Qardinenkordel 7m . . 0.20
1 Stopfe! und 4 Knäuel Stopfgarn 0.20
5 m Zwirnspitze für Wäsche . . 0.20
1 RolleNäh faden 500m wß.od .schw . 0.22
3 Dtz. Perlmutterknöpfe

2 u . 4 loch sort . 0.25
4 Dtz. Wäscheknöpfe sort - . . . 0.25
50 Stück Sicherheitsnadeln

schwarz und weiß . 0.25
15 m Nahtband schwz . od . weiß 0.25
3 St-Köperband ä 3m schwz . u . wß. 0.25
3 Stück Halblelnenband ä 3 m . 0.25
12. Dtz Hosenknöpfe schwarz . 0.25
24 Dtz. Reißnägel . 0.25
6 Paar Macconestel . 0.25
1 Nähzeug für die Reise . . . 0 .25
1 Frisierkamm schwz . 20 cm lang 0.25
5 m Zwirnspitze für Wäsche . . 0.25
50 gr . Strumpfwolle in schwarz
l Stick- u . Stopfapparat . . . . 0.35
10 Knäuel Stopfgarn in Färb . sort . 0.38

grau und leder . 0.38
8 m Klöppelspitze für Wäsche . 0.50
1 Bubikopfkamm mit Spiegel . 0.50

1 Celluloid-Zahnbürste . . . . 0.50
1 Frisierkamm weiß Galalith . 0.50
1 Haarschleife mit Halter . 0.95, 050

Wäschestickereien
besonders preiswert

1,15m Wäschestickerei . . . . 0.25
2.30 m Wäschestickerei . . . . 0.50
4.60 m Wäschestickerei . . 0.95 , 0.48
I m Stickerei mit stumpfer Kante 0 .30 .
1 m Unterrock -Stickerei 1JO, 0.75 0.50
Madapolam 4.50 m . 1 .75

Bnrchard ’s
Wohl wert-Sortimente
i 4 lelllg
s 1 Mappe Näh- u . Stopfnadeln
- 1 Mappe Sicherheitsnadeln
- l Pak . Stecknadeln , zOO St
z 1 Briet Nähnadeln , ä 25 St .
: zusammen
••••■•iiu *MiieMMMaMiiieiii««fme«eMtieiiitii
MiMitMtiitaamttiaavaiaMiiaaMaaiMMstiiiaaMieiMiitnaa

S teilt g
1 KarteWäscheknöpfe .3Dzd.
2 Knäuel Stopfgarn .sch . u. w.
2 Stück Köperband .sch . u w.
2 Stern i elnezwirn . ä 20 m
1 Brief Nähnadeln , 25 Stück

zusammen
50J

iitmtiiiaiftaaaaMaaaiaftiaaaait
12 «eilig

3 Dtzd, Wäscheknöpfe sort .‘ Hollen Masch.-üarn,2U0mKnäuel Stopfgarn
_ Stern Leinezwirn , ä 20 m
1 MappeNäh-u . Stopfnadeln
XDtzd Sicherh .-Nadeln sort ."Itahlstecknadeln

öperband , sortiert
zusammen

1 Paket
2 stlick 1 95J

iinilitaiiimmiaafiiiMtisimiiimaitiwmmMMama

R
Sichtspiele

Konzerthau «. 3377
Morgen abend 8 Uhr

Der schwarze Zyhlon
mul

Reichsschiff „ Barbara "
Musikbegleitung

Vorverk . : Musikh . Fritz Müller , Kaiserstr .

Söddeitlcbe MballmeiMcbaft

Damen « Hüte
Empfehle meine

Frühjahrs - Neuheiten !
Ilmarbeiten, . Fassonieren wird schnellstens
auSaejührt (Gleichzeitig empfehle ich mein
reichhaltiges Lager in Pelzen . Jacken und
Mänteln . Fachmännische Ausführung sämt¬
licher Pelzarbeiten . Maßarbeit . Sorgfältige
Aufbewahrung von Petzen und Wollsachen

ß Maria Specht
Waldstratze » 5 — Telephon 483 »

Oer
gute und Dlülglüitei’d j

ist

JUNO

Gas -Herde
von Mk. 78 .50 an

Kohlen -Herde
von Mk. 72.— an

Kombin . Herde
von Mk . 102.— an

sads -Einriciitungen
von Mk . 190.— an

lamungseTieichisruRe!
MSP & MßP

I Spezial - Geschärt für
| Herde . Oefenu . Bäder‘Belfortflr. 9

Tas Ltosfamt der
Reichsbahn » Ttrxltio «
Karlsruhe versteigert
am 28. und 29. März miv
t. April 1927, vorm, s Uhr
u . nachm . 2 Uhr beginnend,
in kein Bersteigerungs -
raum Karlsruhe Hbs <Ein-
gangMaxaubahnh >öffent¬
lich gegen Barzahlung
Fundsachen vom I V. Bier-
leljahr 1926 und una » -
bruigliche Frachtgüter ,
darunter 1 BriUantring ,
Ldimuck. Armbandubren ,

Zeißgläßer , Herrenfahr¬
räder , I Guitarre . 145

Die besonders genann¬
ten Gegenstände werden
am 28. März 27 von 10 Uhr
vorm an ausgeboten .

Inserate
im

Volksfreanä
haben
besten

Sonntag , den 27 . März

nachmittags 3 Uhr K.F.V.

Was dei

ZmKloslerbrM
(früher .Auerhahn ')
Schiitzenstraße 58

heute , Freitag , großes

Schlachtfest
Es ladet höflichst ein
3382 Karl Dieb old

Dürkheim. Mein
' /t Flasche — .95

Malaga . . 7i Fl . 1 .30
©bstbranntwefn

*/, Fl . 3 .70
Zwetschenwasser

>/ , Fl 4 .05
echtes Wlldklrsch -

wasser . ■S Fl . 5 .80
Truubensekt

•I, Fl . 5 .00

Jllbreeht 8 Lie.
G. nx . b . H.

ROpparrerstraße 34
im Hofe links , Tel. 3305

Einzelne 3386

Kiichett-
schränke

weiß und natnr kassiert ,
äußerst billig zu verkaufen
auch Teitzahlung gestartet
61 . AlismaimSöhne
Mechanische Schreinerei
Gottesauer Kaserne Eing.
Wolfartsweier Straße 9/10

Eingetroffen
weitere Waggons
Neuprodukt

Mieter Brettend
und Umgebung !

Mitglieder besucht die
am Samstag , 30 . Mürz ,
abends 7*8 Uhr , im
„Badischen Hof" statt-

finbende öffentliche
INietei - 361

Versammlung
Redner : Lanoesoerbands -
borjitzender Hauptlehrer
F . Kamm , Mannheim .

Mieterfchnüvereix »
Brette » und Umgebung

Frische schwere

Steiere r
Origmalware

10s « « . 1 . 18

25 s« » . 2 . 90
2 Waggon

Schwerste

Lbstbänme , Spalier -
bSuiue , Beeren »bst,

FohanniS - nnd Stachel¬
beeren , Busch - » nd Hoch¬

stamm , Rosen ,
Koniferen , BXantannen

Ziersträucher
können je Mittwoch und
Samstag im „Ketterer ",
Bahnhof Karlsruhe , ge¬

kauft weroen 353

Klotz/Baumschulen
Bruchsal

Etilinger Anzeigen
Heute frisch
geschlachtet !

Die bekannte
braun - und weißschalige

Original -Ware

1b Stück Mk . 1 »38

28 Stück Mk . 3 . 4V I
Diese Holländer

sind infolge ihrer dunkel -

gelbenDotter zumBacken
sehr beliebt .

Ar. Otto Aast
Ettlingen , Durlacherstr . 6

SeiMmSinMer. ’S !!? WeferMun«.

N @U @S in der M © C*@ bringt
findet

jeder tferr — jede Dame - jedes ICind
in B .M8W€thl

. . . auf bequemste Teilzahlung
bei der n

OeutschenBekleidungsgesettschastl
Kronenstraße 40 Karlsruhe Ecke Markgrafenstr.

[ Konfirmanden - und BCommunikawlew-Kleidunj ]
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